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Die Kölniſche Zeitung und der
und der Kandwirthe.

Die Kölniſche Zeitung hat dem Bunde der Landwirthe
Fehde angeſagt. Sie hat bisher, wie ſie erklärt, dem
Bunde in einer durchaus neutralen Haltung lediglich beob
achtend gegenübergeſtanden, weil ſie es zu gütig als
das Recht eines jeden Standes betrachtet, mit aller Macht
für ſeine Jntereſſen einzutreten. Jetzt ſoll das anders wer
den, und zwar, weil die Vorkämpferin der „nach Bildung
und Beſitz maßgebenden“ Kreiſe „in den letzten Wochen beob
achtet haben will, daß der Bund der Landwirthe keines-
wegs geſonnen ſei, vor den Lebensintereſſen anderer Stände
Halt zu machen. Worauf die Köln. dieſe Beobachtung
ſtützt, verräth ſie leider nicht. Der Bund der Landwirthe
iſt ſich nicht bewußt, in den letzten Wochen etwas gethan
zu haben, was er nicht ſchon vor Monaten offen aller Welt
verkündigt hätte. Er iſt gegründet worden, um durch ein
geneinſames Vorgehen aller landwirthſchaftlichen Berufsge
noſſen einen Einfluß auf die Geſetzgebung zu erlangen und
zwar in dem Sinne, daß alle Maßregeln zu bekämpfen ſind,
deren Koſten ſchließlich die vor dem Ruin ſtehende Land
wirthſchaft zu tragen hätte. Dabei hat er ſtets mit Nach
druck betont, daß es einen Gegenſatz zwiſchen der Land
verwegk und den übrigen produktiven Gewerben, wie
Jnduſtrie, Handel, Handwerk nicht gebe. Die Beſtrebungen
des Bundes decken ſich vollſtändig mit den Wünſchen aüer
produzirenden Erwerbsklaſſen. Kämpſt der Bund der Land
wirthe für eine nachdrückliche Hebung des darniederliegen
den landwirthſchaftlichen Gewerbes, ſo handelt er lediglich
im Jntereſſe des allgemeinen Wohles, im Intereſſe aller
Angehörigen des geſammten Vaterlandes, und zwar inſo
fern, als von der Kapitalkraft der Landwirthſchaft die
Exiſtenz von Jnduſtrie, Handel und Handwerk abhängig
iſt. Es iſt eine Wohlthat für dieſe gewerblichen Mittel
klaſſen, eine reiche Landwirthſchaft in der Nähe zu haben.
Fürſt Bismarck, den die Köln. Ztg. als Kronzeuge doch
gelten laſſen wird, hat wieder einmal den Nagel auf den
Kopf getroffen, als er neuli
klar machte, daß der wohlhabende Landwirth der beſte Ab

nehmer für die e der Jnduſtrie, der beſte Abſatz
immer der an Jnländer iſt, die ganze Ausfuhr dagegen zu
rücktrete. Das hat auch die Handelskammer zu Elberfeld

die, wie man weiß, in ihrem Bericht gegen einenruſſiſchen Handelsvertrag, bei dem die deutſche Landwirth-

ſchaft bluten müſſe, Stellung nahm, ſo zwar, daß ſie er
klärte, ein Vertragsabſchluß, der die Herabſetzung der Ein

auf ruſſiſches Getreide enthielte, würde der deut
chen Landwirthſchaft zum Nachtheil gereichen, ihre Kauf-
kraft noch weiter verringern und damit die Abſatzverhält
niſſe unſerer Induſtrie noch verſchlechtern. Dieſe recht er
freuliche Anſchauung, die ein Jeder hegen muß, der Ver-
aunftgründen noch zugänglich iſt, ſollte der Köln. Ztg., die
ich ja ſtets als die Vertreterin der weſtlichen Jnduſtrie auf
pielt, doch zu denken geben.

Alſo „in den letzten Wochen“ ſoll es immer greller
hervorgetreten ſein, daß der Bund vor den Lebensintereſſen

Kleines Fenilleton.
T. Tragiſches und Komiſches aus Venedig. Man ſchreibt

der Frankfurter Zeitung aus Venedig: Jn der Regel ſind es
nur freundliche Bilder, welche ich Jhuen aus der Lagunenſtadt
aufrolle, wie ſolche ihrem friedlichen Charakter entſprechen. Die
letztvergangene Woche bingegen förderte viel Schauriges zu
Tage. Jn erſter Reibe gebörte der Selbſtmord zu den unver
leidlichen Dingen, Tag für Tag. Die Äerzte ſchrieben dieſe
elvmordmanie, welche in Venedig noch micht in dem Maße

draſſirt, wie an anderen Orten, der drückenden Hitze zu, zumal
es ſich faſt in allen Fällen um Exaltationsakte handelte, bei
denen weder Noth noch ſonſt ein änßerlich zwingendes Moment
nachgewieſen werden konnte. Nun iſt es ganz merkwürdig zu
eben, wie die Bevölkerung hier ſich angeſichts ſolcher Kata

Krophen, die an anderen Orten ſchon zu Altäglichkeiten ge
worden ſind, aufregt. Die ganze Bevölkerung wird alsdann
wie zu einer Familie und die Antheilnahme iſt eine ſo innerlich
lebhafte, daß ſie uicht ſelten zu Ausſchreitungen führt. Der

enezianer iſt eben von äußerſt mitleidiger Natur, was ihn
reilich, durchaus nicht bindert, e Alles glatt läuft, ur-
pöttiſch und medisante zu ſein. eſe Seite iſt es anch, welche

oldoni in ſeinen unſterblichen Komödien an ſeinen Landslenten
eſonders betont hat. Unter den vielerlei Selbſtmordgeſchichten

der verfloſſenen Woche kam auch folgender tragiſche Roman vor.
Ein allgemein beliebter junger Menſch, Namens Fronda, Sohn
eines wohlhabenden Geſchirrhändlers, liebte eine arme, hübſche
und brave 16jährige Näherin, die im gegenüberliegenden Haufewohnte und wollte ſie heirathen. Der Vater des Froudg aber,
ſtolz auf ſein Geld, verweigerte entſchieden ſeine Einwilligung,
worauf ſich der Sohn in einem Momente der Aufregung tödtere.
Raum batte die faſt noch im Kindesalter Stehende das tragiſche
Ende des von ihr geliebten Jünglings erfahren, als ſie wie
aus einem letzten Schreiben an die Jhrigen hervorgeht eben-
alls zu ſterben beſchloß. Dieſer Brief in ſeiner Schlichtheit iſt
führend. „Jch habe“ ſagt das junge Mädchen „14 Tage
warten wollen, um zu ſehen, ob ich ohne ihn leben könne, aber
s geht nicht: verzeiht, Eltern und Geſchwiſter, die Jbr
o gut für mich ſeid, den großen Kummer, welchen ich Euch
dereite, aber ich muß ſterben.“ Und ſie gab ſich den gleichen Er
ſtickungstod, wie der ihr Vorhergegangene. Der rührende Brief
jammt allen Details fand ſofort ſeinen Weg in die kleinenExtraAusgaben der Blätter, welche bei jedem außerordentlichen
re um 2 Centeſimi in den Straßen feilgeboten werdeu.

Hie Theilnahme mit dem unglücklichen Liebespaare war eine ſo
ebendige und allgemeine, daß das ganze Seſtiere um San Polo
derum in Aufrubr geriet und der Laden des Geſchirrbhändlers,
f dem ſich eine große Menſcheumaſſe zuſammenrottete, die

es in den reichbältigen Magazinen zertirümmern wollte. auf

den Handelskammerſekretären
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anderer Stände nicht Halt zu machen gedenke ſo ſchreibt
die Köln. Ztg. am 11. Juli. Und noch am 27. Juni
hatte ſie in einer Wahlbetrachtung ſich ziemlich ſcharf gegen
die Handelsvertragspolitik Caprivis ausgeſprochen deren
Ergebniß die Köln. Ztg. keineswegs befriedigen konnte.
Dabei ließ ſie auch dem Bunde der Landwirthe einige
liebenswürdige Worte zukommen. Sie ſchrieb damals:
„Die Landwirthe können mit dem Erfolg zufrieden ſein.
Die Erbitterung, die ſich in den dentſchen Produktivſtänden
gegen das doktrinäre Mancheſterthum angeſaminelt hatte,
trug mit dazu bei, daß Eugen Richter noch nicht den dritten
Theil ſeiner ergebenen Diener aus der Wahlſchlacht ge
rettet hat. Der neue Reichstag zeigt einen ausgeſprochen
agrariſchen Charakter.“ Was aber fragen wir, iſt denn
geſchehen das der Köln. Ztg. Anlaß hätte geben können,
innerhalb des kurzen Zeitraumes von 14 Tagen ihre Ge
ſinnnng ſo vollſtändig zu wechſeln? Was am 27. Juni
über den Bund der Landwirthe zu ſagen war mußte am
11. Juli doch auch noch ſeine Geltung haben; denn in die
Zwiſchenzeit fällt lediglich die Gründung der „Wirthſchaft
lichen Vereinigung“. Sollte dieſe der Stein des Anſtoßes
für die Köln. Ztg. ſein? Daß die Gründung einer ſolchen
beabſichtigt war, hat jedoch die Köln. Ztg. ſchon gewußt

einer Zeit, die den „letzten Wochen“ vorausliegt. Die
hatſache allein daß der wirthſchaftlichen Vereinigung 22

Nationalliberale beigetreten ſind kann die Kölniſche doch
nicht ſo in Harniſch gebracht haben. Der agrariſche Cha-
rakter des Reichstages ſcheint dem rheiniſchen Blatte durch
aus kein Dorn im Auge zu ſein; ſchrieb es am 27. Juni
dieſen Charakter doch dem Umſtande zu, daß „das allge
meine und gleiche Wahlrecht ſeine zerſetzenden Wirkungen
auf dem platten Lande naturgemäß am langſamſten äußert.“
Wer da weiß, eine wie laue Freundin dieſes Wahlrechtes
de die Köln. Ztg. iſt, muß zu dem Schluß kommen,
aß das „Weltblatt“, das eigentlich da es für Alles zu

haben iſt, die Bezeichnung „Halbweltblatt“ verdiente mit
der ſtärkeren Vertretung der landwirthſchaftlichen Stände
im Reichstage vollkommen zufrieden war am 27. Juni.

Es iſt gerade keine angenehme Aufgabe, ſich mit einem

Blatte zu beſchäftigen, das ſeine Anſichten wen wie
man ſeine Wäſche zu wechſeln pflegt. Das Gefühl der
Pein, das wir hierbei empfinden, muß aber noch erhöht
werden, wenn man ſieht, daß die „Köln. Ztg. kein Be
denken trägt, die „Grenzboten“ als Eideshelferin gegen den
Bund der Landwirthe zu citiren, eine Zeitſchrift, die heute
im ſozialiſtiſchen Fahrwaſſer ganz munter herumplätſchert.
Dieſes ehemals konſervative Blatt ſchreibt nämlich nun-
mehr: „Von den Anfängen verſtändiger Selbſthilfe und
einer ſtillen Organiſationsthätigkeit will der Bund der Land
wirthe die Bauern abziehen mit demagogiſchem Lärm, aber
jede ſachliche Erörterung ſorgfältig vermeidend, will er mit
Hülfe der bethörten Bauern eine Geldverſchlechterung, hohe
land wirthſchaftliche Zölle ſowie die Zurückführung der länd-
lichen Arbeiter in eine, wenn nicht geſetzliche, ſo doch that-
ſächliche Leibeigenſchaft, lauter Dinge, die nur ihm, d. h.
den oſtelbiſchen Großgrundbeſitzern, nicht aber dem Bauern
ſtande nützen, ja, den Kleinbauern, die doch die Mehrheit
bilden, geradezu verderblich ſind und nicht einmal durch
weg den Wünſchen der Großgrundbeſitzer in Weſt und
Süddeutſchland entſprechen.“

Befehl des Gerichts für mehrere Tage geſberrt werden mußte.
Der VLeichenzug des armen Mädchens geſtaltete ſich zu einer im
poſanten Feier. Hunderte von Arbeiterinnen trugen Blumen
und Kränze auf das friſche Grab. Am folgenden Tage wurden
aber die kaum berubigten Maſſen durch eine neue Schauerkunde
abermals in die höchſte Aufregung verſeht. Drei Marine
Soldaten wurden in Folge eines irrtbümlich verabreichten Medi-kamentes im Hoſpiz St. Anna vergiftet. Einer von ihnen, der
eben von einer Krankbeit geneſen war und demnach das Sbvital
verlaſſen ſollte. ſtarb nach einer Stunde: die zwei anderen
dürften durch Anwendung von Gegenmitteln mit dem Leben
davon kommen. Der Fall hat ungeheure Erbitterung bervor-
gerufen. Gleich darauf ereignete ſich folgendes tragikomiſche Er
eigniß, was die 2 Centimes- Preſſe abermals mit Blitzesſchnelle
zur Kenntniß des „Popolino“ brachte und das den düſteren Ein
druck der vorangegangenen Tage einigermaßen verwiſchen balf.
Ein Ehepaar. dem Arbeiterſtande angehörig, pflegt ſich häufig
mit EiferſuchtScenen zu gnälen. Bei einer ſolchen Gelegenheit,
wo es ſehr beftig zuging, drohte der Mann, die Frau zu tödten
und dieſe erklärte, ſie wolle ſich lieber ſelbſt zum Fenſter hinaus-
ſtürzen. Als der Mann dies ſpottend aufnabhm, eilte ſie dem
offenen Fenſter des erſten Stockwerkes zu und ſprang mit einem
Sabe hinab. Enutſetzt rief der Mann: „Meine Frau bat ſich um-
gebracht und ich bin Schuld daran ſtürzte in den Hofraum
hinab, um die Glieder aufzuleſen. Anſtatt ihrer findet er ſeine
Frau auf Matrazen und Polſtern ſitzend, und aus vollem Halſe
über den Schrecken, welchen ſie ihm verurſacht batte, lachend.
Sie batte mit autem Bedacht ihr Bettzeug zuvor in den Hof-
raum geworfen.

Die Verlobung des Prinzen Borgheſe. Die ſchwere
finanzielle Kriſis welcke über das fürſtliche Haus Borgia in
Rom hereingebrochen iſt und den ſtolzen Herzog von Sulmona
in die ſchwerſten Bedrängniſſe aller Art gebracht bat ſcheint,
wie wir ſchon berichteten, dadurch gehoben zu werden daß eine
Verbindung des italieniſchen Fürſtengeſchlechtes mit dem ameri-
kaniſchen Hauſe Vanderbilt herbeigeführt wird, die der päpſtliche
Legot zu NewYork angeſtiftet haben ſoll. Die „Deutſche Zta.
knüpft an dieſe Thatſache folgende Betrachtung: Spießbürger
liche Seelen fragen bei der Kunde Prinz Seipio Borgheſe habe
ſich mit der Tochter des Eiſenbahnkönigs Vanderbilt verlobt:
Wird das Paar auch glücklich werden Eine naive, altmodiſcbe
Frage. Die Frau von E. Vanderbilt III. auch die Milliaxdäre
bilden Dynaſtien und nummeriren die Generationen erſchien
einmal in der Oper mit einer Krone auf dem Haupte, die genau
nach dem Vorbilde der Krone der Königin Viktoria gearbeitet
war und rund 300000 Pfd. St. gekoſtet hatte. Fügen wir noch

inzu, daß die Putzſucht der Tochter des amerikaniſchen Dollar-
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Dieſe Worte könnten ebenſo gut einem Leitartikel des

Vorwärts, des ſozialdemokratiſchen Parteiorgans, entnommen
ſein. Das fühlt auch die Kölniſche, und ſo nennt ſie, um
ihre Leſer, die ſonſt gewohnt ſind, ihr Leibblatt volle Breit
ſeiten gegen die Sozialdemokratie abſchießen zu ſehen, nicht

allzuſehr vor den Kopf zu ſtoßen, die Grenzboten eine
„agrarierfreundliche“ Zeitſchrift. Und dabei ſprechen dieſe
ſelben Grenzboten in ihrer neueſten Nummer ihr lebhaſtes
Bedauern darüber aus, daß nicht 80 Sozialdemokraten in
den Reichstag eingezogen ſind! Wozu eigentlich, wird man
fragen, der ganze Lärm der Kölniſchen Zeitung? Darüber
giebt der Schlußſatz ihres gegen den Bund gerichteten Ar
tikels Aufſchluß. Die Köln. Ztg. fürchtet nämlich, daß
„der Uebereifer des Agrarierthums dem Centrum voraus-
ſichtlich in irgend einer Weiſe ermöglichen würde, die
überwiegende parlamentariſche Stellung, aus der es ſich
ſelbſt hinausgeworfen hat, zum Schaden der Nation von
neuem zu beziehen.“ Der unwürdige Ausfall gegen denBund i alſo einzig und allein von der ebenſo unwürdigen

Angſt vor dem Centrum diktirt, das jedenfalls, imnag man
über ſeine politiſchen und religiöſen Beſtrebungen denken,
wie man will, in wirthſchaftlichen Dingen mehr Verſtänd-
niß an den Tag gelegt hat, als die Köln. Ztg. und die ihr
verwandte Preſfe zuſammen.

Deutſches Reich
Die Königlichen Proviantämter in den hinſicht

lich des Ergebniſſes der Futterernte begünſtigteren öſtlichen
Landestheilen haben Weiſung erhalten, Heu der ueue
Ernte 8 völliger Trockenheit auch direkt von der Wieſ
zu kaufen.

Wahlprüfungen haben in der verfloſſenen kurzen
Seſſion des Reichstags noch gar nicht in Angriff genommen
werden können. Es ſind nur eine Anzahl von Wahlen,

egen die gar kein Einwand vorlag, von den Abtheilungenfur giltig erklärt worden. Jn der nächſten Seſſion wird

dann aber die Wahlprüfungskommiſſion manche ſchwere
Aufgabe zu löſen haben. Es ſind in den jüngſten Wahlen
bei allen Parteien Abgeordnete mit äußerſt geringer, waunch-
mal noch nicht ein Dutzend Stimmen betragender Mehrheit
gewählt worden, ſo daß der geringfügigſte Verſtoß gegen
die Wahlordnung von entſcheidender Einwirkung auf das
Ergebniß ſein kann. Sodann ſind bekanntlich in mehreren
Fällen, namentlich in rheiniſch weſtfäliſchen Wahlkreiſen, Ein
wendungen gegen die Rechtsgültigkeit ſolcher Wahlen er
hoben worden, bei denen eine Verſchiebung der Wahlgrenze
auf dem einfachen Verwaltungswege in Folge neuerdings
vorgenommener Eingemeindungen von Vororten ſtattgefun-
den hat. Auch dieſe Frage muß, ſei es nun durch den
Reichstag ſelbſt, oder durch gerichtliches oder verwaltungs
gerichtliches Erkenntniß im Intereſſe der Rechtsſicherheit bal
digſt zur Entſcheidung gebracht werden.

Clericale Blätter geben in heſtigſter Weiſe ihrer
Erbitterung über das neue Wahlgeſetz Ausdruck, von dem
ſie die Verdrängung ihrer Partei aus den rheiniſchen
Stadtverordnetenverſammiungen durch Verluſt der Wähler
zweiter Klaſſe oder durch eine erhebliche Schwächung ihrer
bisherigen communalen Machtſtellung befürchten. Wir
wollen die im Herbſt bevorſtehenden ſtädtiſchen Ergänzungs
wahlen abwarten, um an einer praktiſchen Probe die Wirk-

Miß Vanderbilt erhält gar nicht viel Geld darſtellen. Wir
ſind ſogar ſo frivol, dieſes Ehebündniß als ein ganz uatur-
gemäßes zu bezeichnen. Wenn ein Vanderbilt bei der Königin
Viktoria brieflich anfragt, ob ſie ihm ein Bild Meiſſoniers ver-
kaufen wolle und nach dem Refus auf Grundlage, eines Angebots
von 2i Millionen Franken zu unterbandeln verſucht, ſo iſt dies
dieſelbe Couleur in Grün wenn die Tochter den Titel einer
Prinzeſſin kauft. Liebe Was iſt das? O, Miß Vanderbilt
iſt nicht unempfindlich, ſie flirtet, und wer weiß, vielleicht ver
liebt ſie ſich in den Artillerie-Oberlieutenant Scipio; doch das
Leben hat noch andere Reize und Genüſſe. Geld allein macht
nicht glücklich man muß es auch haben das heißt Alles was
ſich durch Geld erringen läßt. Es iſt eines der
prächtigſten Bauwerke, der Palazza Vorgabeſe zu Rom;
er heißt Jl Cembalo, die Zimbel. Sechsundneunzig Granitſäuſen
tragen den Portikus des inneren Hofes; die Vorgbeſeſche Ge-
mäldeſammlung ſteht an Rang und Bedentung nur binter der
vatikaniſchen zurück. Und die Villa Borabeſe vor der Porta del
Popolo, ein Juwel iſt ſie, an das zu denken reine Freude be
reitet, das zu beſitzen ſogar einen Vanderbilt locken muß. Und
einen Namen zu erringen, den die Geſchichte ſchon im Jahre 1695
verzeichnet, als Camillo Borgheſe als Paul V. den päpſtlichen
Stuhl beſtieg, kann wohl der Mädchentraum einer Vanderbilt
ſein, die keine „Mesalliance“ mit einem Manne ſchließen mag.
deſſen Vater weniger Dollars ins Verdienen gebracht hat, als
ihre Mitgiſt beträgt. Nichts wäre leichter, als zu beweiſen daß
es Miß Vanderbilt ihrem Reichthume ſchuldig iſt, einen Vorg
heſe zu heiralhen, wie es verdammte Pflicht und Schuldigkeit
des Prinzen Scipio iſt, durch eine reiche Heirath zu verhüten,
daß der Palazzo Vorabeſe verſteigert werde, die Gemäldeſamm-
lung unter den Hammer komme, weil ſein Papa ſich verſpeku-
lirt hat. Der Fall Vanderbilt-Borgbeſe iſt nicht neu. Die be
kannte ſchlechte Romanliteratur hat ähnliche Ereigniſſe ausge-
beutet. Diesmal kam Miß Vanderbilt nicht lediglich über das
große Waſſer auf den Kontinent, den allen, um nach dem
Beiſpiel ihrer Schweſtern einem engliſchen Herzogsſohn, einem
italieniſchen MWärcheſe, einem ruſſiſchen Fürſten das nöthige Gold
zur Anuffriſchung, des Wappenglanzes zu bieten, in deſſen Schim-
mer ſie das Bebhagen ihres Ehrgeizes ſucht, ſondern der väpft
liche Legat zu NewYork hat dieſe Ehe, geſtiſtet. Das iſt das
pikante Delail der Verlobungegeſchichte, der Miß Vanderbilt mit
dem Prinzen Scipio Borgheſe. Freilich, in einigen Jahrzehnten
wird dieſe nüchterne Romantik enden: dieſe beiden Kaufgegeu
ſtände werden andere Kurſe notiren.

Folgendes italieniſche Liebesidull läßt ſich die „N.
Fr. Pr.“ aus Voloqua erzäblen: Die 19jährige reizende Tochter
des berühmten Phyſiologen und hieſigen Univerſitäts-Profeſſors

ürſten eine ganz außerordentliche iſt, ſo wird man zugeben, daß
die 80 Millionen Lire, die Scipio Borgheſe mit der Haud der

Albertoni, auch ols Dichterin bekannt und beliebt, empfing vor
einiger Zeit aus Polermo als Huldigyno eiuer ihr verwaudten
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ungen jenes Geſetzes beurtheilen zu können. Veſtätigen ſich
die Vorausſetzungen der Ceutrumsblätter, ſo würde damit
unr der Beweis erbracht, daß die Ultramontanen im Ver-
hältniß zu ihren Steuerleiſtungen viel zu viel Macht in
der ſtädtiſchen Verwaltung beſeſſen haben. Die „Köln.
Volksztg.“ verſteigt ſich zu folgender Drohung: „Nach der
Seite der Centrumsfraktion hin ſtellt das Verhalten der
Regierung als die denkbar verletzendſte Behandlung einer
großen parlamentariſchen Partei ſich dar. Dieſe Partei be
findet ſich nach wie vor im Reichstag in ausſchlaggebender
Stellung. Es erſcheint uns für dieſelbe als ein Gebot der
Selbſtachtung und als Erforderniß für die Wahrung be
rechtigten Einfluſſes, der gegenwärtigen Regierung keinerlei
Unterſtützung über das durch das Wohl des Staatsganzen
hinaus gebotene Maß zu gewähren, bis dieſelbe keinen
Zweifel darüber gelaſſen haben wird, daß ſie nicht ferner
die wichtigſten Intereſſen der von der Centrumspartei ver
tretenen Volkskreiſe der mittelparteilichen Plutokratie zu
opfern bereit iſt.“

Die Wirthſchaftliche Vereinigung hat in ihrer
letzten Sitzung vor Schluß des Reichstages einen von den
Abgeordneten Paaſche und Graf Mirbach eingebrachten
Antrag einſtimmig angenommen, welcher lautet:

„Die Wirthſchaftliche Vereinigung wolle das Direk-
torium des Bundes der Landwirthe erſuchen, ſchleunigſt
ſpezielle Erhebungen darüber anzuſtellen in welchen
Theilen Deutſchlands Ueberſchuß von Heu und Stroh
zum Verkauf vorhanden iſt und nothleidenden Land
ſtrichen bezügliche Nachweiſungen zukommen zu laſſen.“

Ein Schreiben mit der Mittheilung dieſes Antragesund dem Erſuchen um ſofortige Jnan diſg ine der ge
wünſchten Erhebungen iſt dem Vorſtanhe des Bundes der

Landwirthe bereits zugegangen der wie wir hören, der
ihm gewordenen Anregung ſchleunigſt Folge leiſten wird.

Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe
rn Eine Reihe auswärt Zeitungen brachten die
ann auch in die Mehrzahl der Berliner Blätter überge

e Mittheilung, daß Graf Lerbert Bismarck den
erſuch gemacht habe, konſervative Stimmen für einen An

trag zu ſammeln, die Berathung der Militärvorlage ſo
lange auszuſetzen, bis die Deckungsfrage eine Regelung erahren habe. Zu dieſer Nachricht wird. der „Münch. Scllg.

tg.“ aus Berlin Jugend geſchrieben:
„Was den angeblich fehlgeſchlagenen „Verſuch“ anbelangt, ſo

ſt dazu zu bemerken, daß alte Mitglieder des Reichstages zu
dieſem Porgehen, die Erledigung der Deckungsfrage vor der
dritten Leſung der Militärvorlage zu verlangen, vor Beginn der
Seſſion entſchloſſen waren und von ihrer Abſicht erſt nach einer

nterredung mit dem Finanzminiſter Or. Miquel Aöſtand ge
2ommen haben. Graf Herbert Bismarck iſt bis zu einem ver
geblichen Verſuch“, ſelbſt wenn er einen ſolchen beabſichtigt ge
habt hätte gar nicht gelangt, da er gleich bei ſeinem Eintritt in
den Reichstag von befreundeten Abgeordneten über die Sachlage
orientirt wurde.

Auf Grund direkter Erkundigungen, die wir perſönlich
bei Graf Herbert Bismarck eingezogen haben, der bekannt
lich als Vertreter des Bundes der Landwirthe in den
Reichstag gewählt worden iſt, können wir beſtätigen, daß
die obige Richtigſtellung der „Münch. Allg. Ztg.“ voll
inhaltlich den en entſpricht. Wir können hinzu
fügen, daß jene Notiz von einer gewiſſen Seite, die wir
wohl nicht näher zu bezeichnen brauchen, in die Zeitungen
lancirt worden iſt mit dem beſtimmten Zwecke, dem Grafen
Herbert Bismarck etwas am Zeuge zu S und ihn an
rn Stellen in Verruf zu bringen. Derartige Machen-
chaften ſind am beſten geeignet, die Sympathien für den

Sohn des genialen Begründers des Deutſchen Reiches bei
allen billig Denkenden noch zu erhöhen.

Das Berl. Tagebl. ſcheint jetzt die Partei Ahl
wardls und Böckels ergreifen zu wollen. Es ſchreibt in ſeiner
neſtrigen Nummer: „Aus Neuſtettin wird uns vom Sonntag
geriehen daß h Stöcker in der dortigen evangeiſchen Kirche eine Predigt hielt, in der er die zur Zeit herrſchende
Dürre eine Strafe Gottes für die Schlechtigkeit der Juden dar
ſtellte. Wie im Buche der Könige die Goiltloſen unter den
uden ſchuld an der Dürre ſeien, ſo ſei es auch bei uns in
ieſem Jahre zutreffend. Wir fragen den frommen Reichs

poten“, ob das nicht mindeſtens eine ebenſo agitatoriſche und
bemagogiſche Hetzerei iſt, wie die von den Herren Böckel und
Genoſſen betriebene.“ Nur den Leſern des „Verl. Tagebl.', er
widert hierauf der „Reichsbote“, kann man ſolche Schnurren
aufbinden; andere Leute glauben es einfach nicht, daß Herr
Hofprediger Stöcker die Juden für die gegenwärtige Dürre ver
antwortlich gemacht habe. Er bat wabrſcheinlich geſagt, wie da-
mals zur Zeit der Könige in Jsrael die Dürre ein Gottes-
i über die Sünden des Volkes Jsrael geweſen, ſo ſei auch

ie jetzige Dürre als ein Gericht über die Sünden und den Ab
all unſeres Volkes anzuſehen. Bei unſerem Volk hat der jü
iſche Berichterſtatter aber wahrſcheinlich, wie das bei dieſen
euten üblich iſt, das jüdiſche gedacht.

Entſprechend den aus Rußland eingehenden ſanitären

Seele einen Band Gedichte des Sizilianers Mendola, ſeines
eicheus Advokat und Poet dazu. Es entſpann ſich nun ein

iterariſchſentimentaler Briefwechſel zwiſchen den jungen Leuten,
welcher dem feurigen Süditaliener dermaßen zu Kopfe ſtieg daß
er jüngſt liebentbrannt nach Bologna kam, um ſein Jdeal end
a mit leiblichen Augen zu We Leider ging dem ſchmachtenden

üngling ein ziemlich ſchlechter Ruf voraus und man weigertee im Hauſe des Profeſſors, ihn zu einpfangen. Nun ver
uchte er ſich dem Fräulein allein auf der Straße zu nähern,
vas ihm allerdings dadurch ermöglicht wurde, daß Fräulein

ilvia Albertoni eine Ausnahme unter den hieſigen Damen
macht, die nie unbegleitzt aus dem Hauſe zu gehen pflegen

och erklärke ihm das Fräulein rundweg, daß die Eltern ihr
eden Umgang mit ihm verboten hätten, und wies alle ſeine
iebesbethenerungen ab. Da ruückte der leidenſchaftliche Lieb-
aber der Familie Albertoui ſelbſt vors Quartier, und als anf
ein Läuten der Profeſſor ihm die Thür öffnete, feuerte er ohne
Leiteres einen Piſtolenſchuß gegen denſelben ab, weicher zum

Wlück aber nicht traf. Damit nicht zufrieden, 94f der Sizilianer
e gegen die übrigen herbeigeeilten Familien Mitglieder mehrere

chüſſe ab, welche er aber in ſeiner blinden Wuth gleichfalls
verfehlte. Endlich kamen die Sicherheitswachen herbei und
chafften den allzu feurigen Liebhaber ins Jrrenhaus. Soeben
aben wir denſelben aber wieder frank und frei unter den Laub

nängen unſerer Stadt luſtwandeln, wahrſcheinlich nachdem nach
ewieſen worden, daß bei dem verliebten Temperament der

z i verglerr 3 e durchausGe rung bekunden, ſondern zu den Annes ſüdlichen Klimas gehören. n ge evnnlicyrecken
Der halbe Schimmel. Dem Neuen Wienerentnehmen wir folgende Gerichtsverbandlung: e

Direktor einer reiſenden VolksſängerGeſenſcheſt, hatte aggen die
bei ihm engagirt geweſene Sängerin Giſi Riedel beim Bezirks

Heruals die Strafanzeige wegen Veruntrenung eines
eiſevorſchuſſes in der Höhe von 3 fl. 50 kr. erſtatiet. Heute

batte ſich die genannte Sängerin vor dem Strafrichter über
dieſe Beſchuldigung zu verantworten. Richter: Was haben Sie
auf, dieſe Anzeige zu entgegnen Die Ängeklogte ſchweigt.
Rithter: Haben Sie meine Frage nicht verſtänden Angekl.
zu kaum vernehmlicher, beiſerer Stimme): Jch bitt', ich bin

eblatt
oſché,

werbörig. Richter (ganz erſtannt): Jo, (Wid Sie die Sän

Siluaktionsnachrichten wird die geſundheits polizeiliche
Ueberwachung des öſtlichen Greuzverkehrs eine ſchärfere.
Vom Polizeidirektor in Danzig iſt mit dem beginnenden
Traftenverkehr ruſſiſchpolniſcher Flößer auf der Weichſel
eine gleiche Kontrole wie im Vorjahre im öffentli e
undheitsintereſſe eingerichtet worden. Die bei der Plehnen
orfer Schleuſe eintreffenden Traften werden von Binnen

lootſen nach Althof geleitet, wo in einer Schenne die
Flößer bis zu ihrer Beförderung nach der Heimath, welche
mit dem nächſten Frühzuge auf ihre Koſten erfolgt, unter
Bewachung bleiben.

Von Deutſchen, welche die Weltausſtelliung in Chicago
beſucht haben und hierber zurückgekehrt ſind. wird enz
Zeitung berichtet, daß daſelbſt die Unterrichts-Aus-
ſtellung des Kultusminiſteriums nicht weniger Anſehen genießt,
als die übrigen ſchon vielfach in den Zeitungen hervorgehobenen
Abtheilungen des deutſchen Reichs. Prof. Dr. Waetzold hat
als Führer in dieſer Unterrichts- Abtheilung erklärt, daß täglich
Angebörige faſt aller Nationalitäten zu ihm kommen, ſich die
Einzelheiten erklären laſſen und einſtimmig ſind in der Aner-
kennung und Bewunderung der Leiſtung Deutſchlands auf dieſem
Gebiete. Dieſe Anerkennung erſtreckt ſich auf alle Theile des
vorhandenen Unterrichts Weſens im weiteſten Sinne; doch
ſcheinen nach den Aeußerungen des genannten Vertreters die
mediziniſchen Prävarate anf alle Kenner einen beſonderen Ein-
druck zu machen.

Koloniales. Die zwiſchen Dr. Peters und dem engliſchen
Konſul Smith geführten Verhondlungen über die Feſt
legung der deutſch-engliſchen Grenze in Oſt-
afrika, die bisher einen ziemlich ſchleppenden Fortgang ge-
nommen hatten, weil Konſul Smith von der engliſchen Regierung
neue Jnſtruktionen hatte einholen müſſen. werden nach der
„Voſſ. Zta.“ binnen kurzem beendigt ſein. Zwiſchen Deutſchland
und England iſt insbeſondere der nordöſtliche Theil des Kilimand
ſcharoGebiets, Kimangelia, ſtreitig. Die britiſch-oſtafrikaniſche
Geſellſchaft hatte auf dieſe Landſchaft Anſprüche erhoben, die
Dr. Peters, als er im Januar 1891 als kaiſerlicher Kommiſſar
nach dem KilimandſcharoGebiet kam, nicht anerkannte, ſo daß
ſich die beiderſeitigen Regierungen zur Einſetzung einer gemein
ſamen Grenzregulirungs Kommiſſion entſchloſſen. Wenn es
letzthin in einem Theile der Preſſe bieß, die jetzt in Berlin ge
führten Schlußverhandlungen drohten einen für Deutſchland un

Verlauf zu nehmen, indem vorausſichtlich Taveta nicht
eutſchland zugeſprochen werden würde, ſo ging dieſe Meldung

von der irrigen Vorausſetzung aus, daß Deutſchland Anſprüche
auf Taveta erhoben habe. Taveta iſt unbeſtritten engliſcher
Beſitz. Wie der „Voſſ. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, hat Deutſchland nach dem bisherigen Verlauf der Ver
handlungen, auch ſoweit es ſich um Kimangeliag handelt, keinen
Anlaß, unzufrieden zu ſein.

Nach der Poſt hatte der kaiſerliche Kommiſſar Dr. Peters
vor wenigen Tagen über Emin Paſcha geäußert, es ſeien in
Bagamohyo Nachrichten eingetroffen, wonach Emin am Kongo
angelangt ſei. Wie dem „Hamb. Correſp. hierzu mitgetheilt
wird, hat der im Dienſte des Antiſklavereikomitees ſtehende
Lieutenant Werther, der unlängſt vom Viktoria-Nyanza an
die Küſte zurückgekehrt iſt, von dort die Meldung mit nach
Bagamoyo gebracht und von Bagamoyo an ba Peters nach
Berlin weitergegeben. Dieſelbe Meldung übermittelte der Be
zirksarzt in Bagamoyo, Dr. Steudel, an Dr. Stublmann, den
ehemaligen Begleiter Emins. Dr. Steudel hatte ſie von Kara
wanen, die ans dem Seengebiet zur Küſte n woren,

ehört. Und endlich iſt an die in Neiſſe lebende Schweſter
mins, Frl. Schnitzler, von dem Dragoman Mariano in Baga

moyo, der Vorſteher der dortigen Karawanſerei der deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt und bisher die Tochter Emins,
Ferida, in Pflege hatte, dieſelbe Mittheilung von der Ankunft
Emins in Nyangwe übermittelt worden. Herr Mariano hatte
ſie gleichfalls von Karawanen, die gus dem Jnnern gekommen
waren, erfahren. Jn allen drei Fällen iſt die Quelle erſichtlich
dieſelbe: Gerüchte, die im Seengebiet umgehen. Ob dieſe Ge
rüchte wahr oder falſch ſind, läßt ſich vor der Hand nicht ent
ſcheiden. Sind ſie wahr, ſo wird vorausſichtlich früher oder
ſpäer die Meldung ihren Weg auch den Kongo abwärts nehmen
und von der afrikaniſchen Weſtküſte hierher gelangen. Gegen
ihre Richtigkeit ſpricht der e Umſtand, daß von Emin
ſelbſt, ſeitdem ſich Dr. Stublmann von ihm getrennt hat, nie
eine direkte Nachricht über ſeinen Verbleib gekommen iſt.

Herr Bebel hat am Sonnabend mit beſonderer Genug
thuung auf die muſterhaſten Zuſtände in der franzöſiſchen
Armee hingewieſen, wie ſie ſich unter der Hand eines „Zivil-
kriegsminiſters“ (Freycinet) entwickelt hätten. Wie muſterhaft
ſie in der That ſind, zeigt ein Bericht der „Allg. Zta.“ aus
Paris zur Genüge. Die letzten Pariſer Ereigniſſe, heißt es da,
haben auf die Zuſtände in der franzöſiſchen Armee ein eigen
thümliches Licht fallen laſſen. Mit dem Augenblick, da die
Studentenunruben in einen Aufruhr übergingen, verſagte die
Polizei. Die Hauptſtadt hat nun eine Garniſon von der Stärke
eines Armeekorps, allein, obwohl man es aus Gründen der
Disziplin vermieden hat, die Pariſer Regimenter aus dem haupt-
ſtädtiſchen Erſatz zu ergänzen, und obgleich die Soldaten in
Frankreich, namentlich aber in Paris, von der übrigen Bevölke
rung in einer anderwärts unbekannten Weiſe abgeſperrt werden,
erklärte General Sauſſier, der Gouverneur von Paris, dem
Miniſterpräſidenten, als dieſer zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung das Militär verwenden wollte, auf ſeine Regimenter ſei
kein Verlaß. Man mußte daher Truppen aus der Provinz
beranziehen, aber auch be dieſen ſoll es nicht an Fällen der Ge-
horſamsverweigerung gefehlt haben, als es ſich darum handelte,
mit den Tumultuanten kurzen Prozeß zu machen. Nach dem
„Jntranſigeant“ hätte auf dem Boulevard Saint-Germain ein
Kavallerieoſfizier unter dem Jubel der Volksmoaſſen dem Befehl,
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erin Riedel. Aungekl.: Jo, Richter: Sagen Sie mir, wo
ingen Sie denn Angfekl.: Jch habe ſür dieſe Saiſon kein

Engagement geſunden. Der Richter und der öffentliche An-
kläger bemühten ſich nun mit Aufgebot aller ihrer Stimmmittel,
der ſchwerhörigen Sängerin den Grund der Anklage darzulegen.
Als ſie endlich begriffen hotte, warum ſie vor Gericht zitirt
worden war, erklärte ſie ganz entrüſtet, ſie habe nichts vernn-
trenut. Direktor Roſché habe ihr von Olmütz aus einen Engage
mentsantrag geſtellt und ihr gleichzeitig die Reiſeſpeſen im Be
trage von 3 fl. 50 kr. mitgeſchickt. Dieſen Engagementsantrag
babe ſie jedoch ohne Einwilligung ihres Gatten nicht annehmen
können. Richter Haben Sie den Reiſevorſchuß dem Direktor

Ungekl.: Nein, er iſt mir mehr ſchuldig!
ichter: Was iſt er Jhnen denn ſchuldig Angekl.: Minde

ſtens den halben Schimmel! Richter: Was Einen halben
Schimmel Angekl.: Jch bitt'. ich und mein Mann, der
Klavierſpieler iſt, waren bereits bei Roſché engagirt, wir haben
auf Theilung geſpielt und haben von dem Einkommen einen
Schimmel und einen Wagen, mit dem wir fuhren, gekauſt. Jn
Folge deſſen gehört der halbe Schimmel uns. Als wir Direktor

oſché verliehen, verlangten wir unſeren Antheil am Schimmel.
Er ſagte aber, er könne den Schimmel nicht theilen, und gab
uns nichts heraus und da habe ich mich nun mit dem Reiſe
vorſchuß von 3 fl. 50 kr. theilweiſe bezahlt gemacht; der halbe
Schimmel iſt freilich mehr werth! Die Angeklagte wurde vom
Richter glänzend freigeſprochen, da das Gericht die Angaben der
Sängerin bezüglich ihrer Eigenthumsanſprüche an den halben
Schimmel nicht in Zweifel zog.

Ein Enkel zweier großer Dichter. Biörnſtjerne Björnſon
hält ſich augenblicklich mit ſeiner Frau in Jütland auf. Während
einer Abwe r hat ſeine älteſte Tochter, die mit Sigurd

bſen, dem Sobne Henrik Jbſens, verheirathet iſt, einen Sohn
banen der jetzt der männliche Descendent der beiden Dichter

milien iſt. Björnſon hat übrigens uoch eine Enkelin, die
ochter ſeines Sohnes Erling Björnſon. Durch den lebten Zu

wachs der ie ſind die beiden großen unorwegiſchen Dichter
Großväter deſſelben Kindes gewarden, und es herrſcht daher in
beiden Familien große Freude. Frau Jbſen befindet ſich ſehr
wohl und will mit ihrem Manne im Spätſommer Auleſtadt in

anzugretfen, offenen Widerßeſid entgegengeſehn nd 8hülicht
Fälle wurden von anderen Stellen in anderen Blättern gemel
det, und dabei hatte man die nach Paris beorderten Regimenter
nock deſonders ſorgfältig ausgewählt und darauf geſeben, daß
ſie zumeiſt Bezirken mit läudlicher Bevölkerung angehörtenDie Mannſchaen rechiſer hat denn auch faſt ansnahmslos die
von der Regierung auf ſie geſetzten Hoffunngen, in weit geringerem Grade dern es W die Offtziere, und damit hat es

ſeine beſondere Bewandtniß. Als nämlich Herr de Freycinet
politiſcher Zivilkriegsminiſter wurde, war eine ſeiner erſten
Beſtredungen, auch das Heer zu einer „Schule der Propa
ganda für die Republik“ zu machen. Gegen dieſes Beſtreben
läßt ſich vom Freycinetſchen Standpunkt aus gewiß nichts ein
wenden, die franzöſiſche Armee aber iſt dabei ſchlecht gefahren.
Aus der Verſchiedenartigkeit des Erſatzes, je nachdem er aus
vorwiegend monarchiſtiſch oder republikantſch geſinuten Pro
vinzen, vom Lande oder aus Städten kommt, ergiett ſich daß
ein Theil der franzöſiſchen Regimenter republikauiſch, ein Theil
monarchiſtiſch, ein auderer Theil politiſch gemiſcht iſt. Aus der
Provinz aus der ſich die Mannſchaften rekrutiren, rekrutirte ſich
nun früher der Regel nach auch das Offizierkorps. Es ergab
ſich alſo, daß die „regktionären Regimenter auch von „reaktio
nären' Offizieren, die „republikaniſchen“ Regimenter von „re
h t ehe befehligt wurden. Um nun dieſe vomienſtlichen Standpunkte eher glückliche als bedenkliche Zuſam
mengehörigkeit des Offizierkorps und der Mannſchaften aufzu-
heben an der nur ein eingefleiſchter Parteipolitiker, der auch
das Heer ſeinen politiſchen Zwecken dienſtbar machen wollte,
Anſtoß nehmen konnte, verſetzte Freycinet planmäßig ſolche Offi-
ziere, die in dem Verdacht ſtanden, außerdienſtlich reaktionären
Anſchauungen zu huldigen, zu ausgeſprochen republikaniſchen
Regimentern und gab umge t den des Monarchismus ver
dächtigen Truppentheilen republikaniſche Offiziere. Die Folge
war, daß nun faſt in der ganzen Armee das früher ſchon mit
unter mangelhafte Gefühl der Zuſammengehörigkeit zwiſchen
Üntergebenen und Vorgeſetzten völlig verloren ging, daß die
Einen in den Anderen politiſche Widerſacher ſaben, daß
überall ſtatt des Vertrauens Mißtrauen Plaß griff. Für
die republikaniſchen Regimenter ſind ihre Offiziere
„Ariſtos* (Ariſtokraten) für die monuarchiſtiſch geſinnten
dagegen „Republikaner', was in einem gewiſſen Tonfall aus
eſprochen, ſelbſt in der franzöſiſchen Republik ein ſchweres8 impfwort iſt. Die Folgen der Freycinetſchen Politik haben

denn guch nicht auf ſich warten laſſen. Die Jnſubordinatons-
vergehen mehren ſich von Jahr zu Jahr in bedenklicher Weiſe,
und es verläuft kaum ein Manöver, ohne daß aus den dieihenr
der Truppe heraus auf die Offiziere geſchoſſen würde. Wenn
es in Deutſchland Zeitungen giebt, die ſich eine ſtändige Rubrik
„Soldatenmiß handlungen angelegt baben, ſo müßte in Frauk
reich eine ähnſiche Rubrik lauten „Offiziersmißbandlungen“. Die
Berichte über die Verhandlungen der Kriegsgerichte legen be
redtes Zeugniß ab von der Unzulänglichkeit der Manneszucht in
der franzöſiſchen Lirmee. Die Fälle von thätlichen Angriffen
auf Offiziere, von groben Beſchimpfungen derſelben, von offenen
Gehorſamsverweigerungen, von hinterrücks begangenen Rache-
akten, von falſchen Verdächtigungen durch die Preſſe oder durch
anonhme Briefe c. zählen alljäbrlich nach vielen Dutzenden, ja
nach Hunderien. Die Handierker eines Regimenls, die Muſik
korps verſchiedener anderer Truppentheile „ſyndizirten“ ſich nach
dem Vorgange der bürgerlichen Beruſsgenoſſen und ſtellten ihren
Vorgeſetzien Bedingungen. unter deuen ſie nur noch dieſen oder
jenen Obliegenheiten nachkommen würden. Bezeichuend iſt guch
eine neulich vom Temps wiedergegebene kriegsgerichtliche Ver

andlung. Jn dieſer wird der Angeklagte von dem den Vorſitz
ührenden Oberſten gefragt, ob er noch etwas anzuführen babe-

Als Antwort verlangt der Verurthbeilte, daß der Kriegsgerichts
hof „dem Eſel von Hauptmann, welcher die Anklage geleitet, ein
Bund Heu zuerkenne!“ So geſchehen zu Clermont Ferrand,
Wehr t Boulanger als kommandirender General feines Amtes
waltete.

Die ſchmalſpurigen Eiſenbahnen o
Deutſchland.

Durch das Geſetz über die Kleinbahnen wird das
Netz der ſchmalſpurigen Eiſenbahnen in Deutſchland dem
nächſt eine erhebliche Erweiterung erfahren. Bekanntlich
ſind bisher ſchmalſpurige Eiſenbahnen im Deutſchen Reiche
nur in verhältnißmäßig geringem Umfange zur Anwendung
elangt, namentlich wenn man in dieſer Beziehung Deutſch
and mit anderen Ländern, zumal mit Italien vergleicht.
Es beruht dies darauf, daß bei uns die Anſichten über die
Vorzüge und Nachtheile der ſchmalſpurigen Eiſenbahnen
für den öffentlichen Verkehr bisher noch ſehr getheilt waren.
Es handelt ſich hierbei einfach um die Frage, ob die An
wendung einer reduzirten Spurweite eine derartige Ver-
minderung der Bau und Betriebskoſten gegenüber normal
geleiſiger Anlage einſchließt, daß der theurere Betrieb ſowie
die Unbequemlichkeit, der Zeitaufwand und die Koſten der
Umladung an der Uebergangsſtelle von der ſchmalſpurigen
zur breitſpurigen Bahn und umgekehrt mehr als kompenſirt
erſcheinen. Die Frage iſt neben einer techniſchen alſo eine
rein wirthſchaftliche und muß von Fall zu Fall entſchieden
werden, während ſie ſich im Allgemeinen nicht erledigen
läßt, weil eine Schmalſpurbahn nur in beſtimmten Fällen
den Verkehr in uutzbringender Weiſe bewältigen kann, wo
nämlich eine Normalbahn wegen zu hoher Anlage- und
Betriebskoſten ſich nicht rentiren würde.

Die Schmalſpurbahnen in Deutſchland ſind in diefer
Hinſicht wohl ſämmtlich an der rechten Stelle, wenn auch
der ReutabilitätsKoeffizient bei den einzelnen Bahnen
nicht unerheblich von einander abweicht. Während
die Normalſpur unſerer Vollbahnen bekanntlich 1,435 m
beträgt, wechſelt die Spurweite der deutſchen Schmalſpur-
bahnen, welche dem öffentlichen Verkehr dienen, von 0,75 m
bis 1 m. Deutſchland beſißt jetzt 34 ſolcher Schmalſpur-
bahnen in einer Länge mit 1155,22 km bei einer Geleiſelänge
von 1335,51 km mit 587 Stationen. Die größte Länge
mit 246,62 Km haben die Schmalſpurbahnen im Bezirke
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, dann folgen mit 109,71 km
die Schinalſpurbahnen im Vezirke der Kgl. Eiſenbahndirektion
Breslau, hiernach die Straßburger Straßenbahnen mit
77,52 Km, die Mannheim-WeinheimHeidelbergManvheimer
Eiſenbahn mit 55,38 km e.

Das zum Bau der 34 Schmalſpurbahnen Deutſch
lands verwendete Anlagekapital belief ſich im letzten Be
triebsjahr 1891/92 auf 61275 670 oder auf 54175
für den Kilometer Bahnlänge; verhältnißmäßig am theuerſten
ſtellte ſich hierbei der Bau der 14,45 Km langen Zittau-
OybinJonsdorfer Eiſenbahn mit 110727 pro Kilometer
Anlagekapital, während zu den am billigſten hergeſtellten
Schmalſpurbahnen die Straßburger Straßenbahnen und
die Brölthaler Eiſenbahnen gehören, welche nur 15860
bezw. 17334 Anlagekapital für den Kilometer erforderten.
Den Einnahmen aller deutſchen Schmalſpurbahuen von
5 332 608 ſtanden Ausgaben von 3926733 .4 gegenüber,
letztere betrugen 73,64 der BruttoEinnahmen: während
ferner durchſchnittlich auf 1 Kilometer 4938 Einnahmen
entfielen, betrugen die bezüglichen Ausgaben 3636 Der
Betriebsüberſchuß ſämmtlicher Schmalſpurbahnen betrug im
letzten Betriebsjahre 1405875 oder 2,29 des ver
wendeten Anlagekapitals; ſelbſtverſtändlich hat dieſe Prozent

Norwegen verlaſſen und ſich nach Jtalien begeben. ahl ſtark geſchwankt; ſie war am größten mit 9.16 beibe RaveusburgWeingarteper Eiſeubehn.
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Aus der Relchshauplſtadt.
S Die ehrſame Gilde der za mmerjager iſt

tm Verlin ziemlich zablreich, was die Folgerung geſtattet, daß
dieſer Mäuſe und Ungeziefer befehdende Beruf ein Am
lohnender ſei. Dem iſt in der That ſo. Der moderne Künſtler
dieſer Brauche, deren Ehrwürdigkeit außer allem Zweifel und
de auf einen ebenſo klaſſiſchen wie berühmten Ahnherrn, den
„vielgereiſten Sänger und Rattenfänger“ von Hameln mit
Stolz und Genugthuung zurückblicken kann, iſt ſich ſeines Werthes
wollkommen bewußt, ſeiner menſchenfreundlichen Nützlichkeit und
Anentbehrlichkeit. Ex iſt ein Mann, der mit allen Hilfsmitteln
der fortgeſchrittenen Wiſſenſchaft arbeitet, er beſitzt ein Bureau
und ſein Name iſt, nebſt Angabe der Stunde, in welcher er für

r und ſonſtige Intereſſenten zu ſprechen iſt, im
erzeichniß der an das Fernſprechnetz Angeſchloſſeuen zu finden.

Aeberdies annoncirt er auch ziemlich häufig, beſonders in denSommermonaten. Man ſiehbt, er hat das Miſnſbe, das ſeinem
Ahnberrn, wie nicht minder ſeinem, bekanntlich durch Goetbe

erberrlichten Schutzvalron, Mephiſtopheles („der Herr der
Katten und der Mäuſe ec.“) faſt ganz abgelegt. Der Kammer
äger“ ſelbſt tritt öffentlich nur ſelten in die Erſcheinung. Gleich
auſt der Vergleich iſt naheliegend genug hält er ſich zu

P in ſeinem „Laboratorium“ auf, braut ſeine ſüßen Gifte in
iegeln und Retorten, knetet ſeine ehe Kugelchen,

rvrgp „ſeine Lente“ das todtbringende Geſchäft in den Häuſern
er Abonnenten beſorgen. Hier und da beſichtigt er auch in

eigener Perſon das Terrain, um dann mit dem geübten Auge
eines Feldherrn die Punkte ausfindig zu machen, von denen aus
ein erfolgreicher Angriff auf den Erbfeind gemacht werden kann.

Was bei dem „Kammerjäger“ am wohlthuendſten berübrt,
iſt ſeine geradezu unverwüſtliche Zuverſichtlichkeit. Trotzdem er

umeiſt in „Niederlagen“ arbeitet, zweifelt er niemals an einem
Ich ließlichen Sieg „und wenn's zwanzig Jahre dauert“, wie
meulich Einer dieſes Standes feierlichſt bethenerte. Die Kugeln,
die er gießt, müſſen wirken, und wenn ſie's nicht thun, nun

dann tragen eben die Mäuſe die Schuld daran, weil ſie nicht
intelligent genug ſind, einzuſehen, daß ſie an dem ihren leckeren
Gaumen ſchmeichelnden Biſſen zu Grunde gehen müſſen.

Die beſten Kunden der Berliner Kammerjäger ſind die Kon
eklions- und Lebensmittelgeſchäſte, beſonders aber jene, in denen
unge Damen beſchäftigt werden. Dieſe geraden bekanntlich beim
Anblick eines Mäuschens, das ſich trotz des Jahresabonnements

unterſteht. ſich blicken zu laſſen, ſehr leicht aus dem Hänschen
e mit ihnen bat der Kammerjäger am meiſten zu ſchaffen, da
ie ihn fortwährend autelephoniren, theils um Hilfe berbeizu
ufen, theils um den Weiſter mit Vorwürfen zu überſchütten.
eſſen Antwort freilich auf die Meldung, daß eine Maus ge

ehen wurde, iſt ſtereolyp. Sie lautet: „Nicht möglich!' und erſt
ie Drohung, das Jahresabonnement zu kündigen, hat den Er
olg, daß nochmals unterſucht wird und nochmals Kügelchen aus

tn werden. Die De ing ig iſt immer wirkſam, denn „dem
erſrrenten keine Mans!“ iſt der Grundſatz aller Kammer
äger.

Fegen allzu ſtürmiſche und beharrliche Querlanten haben
Mäuſetödter auch eine Waffe: ihren Humor, der durch die

eſchäftigung mit giftigen Stoffen keinen Schaden zu leiden
Jcheint. So antwortete einer der beſchäftigteſten Kammerjäger

uf die telephoniſche Meldung eines Konſektionärs, daß eine
e prine Maus ſich gefangen habe: „Schicken Sie ſie mir nur

Auch unter dieſer Gilde giebt es Standesunterſchiede. Jm
el gpe en Italien konnte kein Bramine verächtlicher auf einen

aria herabblicken, als es jetzt ein Kammerjäger für „Ratten
und Mäuſe einem Kollegen gegenüber ihut, der etwa nur das

leine Volk der in Fauſtens Beſchwörung genannten Jnſekten,
die nächtlich menſchliche Geſellſchaft ſuchen, bekämpft

Der Diſtanzmarſch- Verein Berlin-Wien
atte Montag Abend ſeine Mitglieder zu einer Sitzung nach dem
rälaten beruſen, um den vom Vorſitzenden v. Studnitz er

tatteten. Bericht über den Marſch und die Preiſe zu vernehmen.dach ſeinem Berichte haben 14 Herren den Hiorſch angetreten

und 10 waren in Wien eingetroffen, während 4 den Marſch ein
tellten. Bei keinem der Theilnehmer konnten nachtheilige Folgen
er gemachten Anſtrengungen nachgewieſen werden von feind

eliger Haltung der tſchechiſchen Bevölkerung iſt in keinem Start-
uch Erwähnung gethan; der Empfang in Wien war überaus
reundlich, und ein Hotelbeſitzer ſtellte den Diſtanzgehern ſeinen
aſthof zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung. Sechs
er Läufer wurden Marſchübertretungen nachgewieſen und von

weiteres zugeſtanden. Den Erfolg der Vege
arier ſchreibt der Vorſitzende nicht der Ernährungsweiſe zu,
ondern dem Umſtand, daß die Vegetarier den ganzen Weg lang
gekaut“ haben und ſo beim Eintreffen in den Raſtſtotionenweder Hunger noch Durſt verſpürend ſich gleich zur Rube be

geben konnten. Die übrigen Diſtanzgeher aber, welche an ge-
Fiſate Nahrung gewöhnt waren, mußten ſich immer erſt das

ſſen beſtellen und ſchliefen oftmals vor Erſchöpfung ein ehe
as Gewünſchte fertig war. Nach Erledigung zahlreicher Proteſte
ind die Preiſe in folgender Weiſe vertheilt worden die goldene
edaille erbielt Jngenieur Elſaſſer-Magdeburg, die fünf ſilbernen
Nedaillen wurden den Herren Peitz-Flöha, Neubaus, Goldbach

ind Brenske-Berlin und Keßler zuerkannt; die übrigen vier
derren Drütſchel, Volland, Scheffler und Steindel ſowie die

85 welche den Marſch angetreten, aber das Ziel nicht erreicht
aben, bekamen die bronzene Medaille; dieſelbe Auszeichnung
urde dem Fabrikbeſitzer v. Manthner-Wien, dem Hotelbeſitzer
abelWien und dem Radfahrer Hausadel bewilligt für die den
darſchlern geleiſteten Dienſte.

Zur Abhülfe der Futternoth und
Wirthſchaftsnoth.

Schluß.
Eine wichtige Hackfrucht, beſonders für milde Vodenarten,

t die Waſſerrübe, Brachrübe oder Stoppelrübe, wovon jene
e ihre paſſendſte Ausſaatszeit hat, die letztere möglichſt

ald nach dem Umbrechen der Stoppel ausgeſät werden muß.
ie Brachrübe (engliſch Turnip), auf kräftiges Land in 40 bis

0 em Reiheneuntfernung gedrillt und auf 25—-30 em Entfernung
erzogen, kann durch reiche Düngung und Behackkultur zu er
eblichen Erträgen gebracht werden und die Herbſt- und Winter-
ütterung bis Neujahr ganz eſentlich unterſtützen. Die Un
oſten für den Samen (2 kg per ba à 100 kg 128 2,56
er ha ſind als mäßige zu bezeichnen. Der Ertrag an Rüben
aun bei kräftiger Kultur und günſtigem Wetler leicht bis

kg, ſogar bis 80 900 kg per ba geſteigert werden.
Stoppelrüben erfordern bei, ſtärkerer breitwürfiger Saat

als die Brachrüben, ſie werden in dieſem V re na
nentlich in wärmeren Gegenden und bei der frühen Ernte des

etreides ebenfalls vielfach in Frage kommen müſſen.
Eine wichtige Futterpflanze, welche gegenwärtig noch ſehr

vohl ausgelegt und bei kräftiger Düngung zu hohen Erträgen
ebracht werden kann, iſt der Grünmais. Der amerikaniſche
ferdezahn und der ungariſche Futtermais kommen dabei in
rage. Bei einer Reibenentfernung von 30 em und 20 kg Aus-

aat per ha 4 100 kg 22 -4) betragen die Unkoſten per ha
4,4 Der Mais hat den Vorzug, daß er Trockenheits

d 3,60 Unkoſten per ba und geben nur den halben
Trira

ohen wirthſchaftlichen Nutzwertih iſt von Herrn Direktor Dr.
trehl zu Popelau in Oberſchleſien bei Gelegenheit der Ver

ammlung der D. L. G. in Breslau beſonders aufmerkſam ge-
macht worden (Jahrbuch III, Seite 126ff.).

Unter den ſich anſchließenden Pflanzen, welche auf leichtem
en längere Trockenperioden vorzüglich überdauern und in

i noch mit am beſten zu überdauern vermag. Auf ſeinen

armem Wetter ſich beſonders zu entwickeln vermögen, ſind die
uckerhirſe (Sorghum Sacharatum) und Moha r (Varietät

Pon Panicum italicum) noch beſonders hervorzuheben. Die
Zuckerhirſe entwickelt ſich auf dem beſſeren, gut kultivirten Lehm-
boden in 40 em Reihbenentfernung gedrillt (bis Ende d zu
20 kg per ha 100 kg 36 .4 7,2 per ha an Unkoften)
zu erheblichen Maſſenerträgen.

Auf ſandigem Boden und in trockuer Zeit iſt am wenig n
mpfindlich, wie im Jahre 1892 auf dem ſandigen Verſuchsfe
der landwirtbſchaftlichen Hochſchule zu Berlin beſonders hervor
getreten iſt, die unſer dem Namen ob ar gebaute kleine
Pagriſche Kolbenhirſe. Ausſgat 16 kg per ha à 100 k48 .4 2868 per ha, alſo eine ſebt billige Saat. Die

Küerze ſſt nicht ſehr aulpruchsvoll und ergiebt doch befriedigende
ge.

Unter den Gemengſagten iſt für leichten Boden zur Herbſt
und nachfolgenden Frühjahrsnutzung Johannisroggen mit zottiger
Wicke zu baldiger Ausſaat ſehr zu empfehlen, leider iſt der
Soamen der zotiigen Wicke zur Zeit in ſehr hohem Preiſe. Die
r koſtet für 140 kg ver ha zottige Wicke, Johannis-
roggen

70 kg zottige Wicke à 100 kg 90 63 per ba,
70 kg Johannisroggen à 100 kg 21 14.7 per ha,

zuſammen 77,7 per ba.
Es wird deshalb auf den leichteren ſandigen Bodenarken

PelluſchkenErbſe (Sand-Erbſe) im Gemenge mit Sommerroggen,
auf Lehm und Thonboden Wickhafer vielfach wegen ihres
weſentlich billigeren Preiſes einzutreten haben und bei baldiger
Ausſaat können dieſelben bei günſtigem Wetter noch in dieſem
Jahre einen erheblichen Ertrag abwerfen. An Ausſaatkoſten iſt
dafür noch nicht die Hälfte des Preiſes von Jobannisroggen

ottige Wicke in Anſatz zu bringen. Doch ſind dieſe Saaten ſo
ekannt, daß darauf nicht weiter eingegangen r

Unter den Gemengeſaoten kann auch zu früher Frühjahrs-
nutzung die nicht zu ſpäte Herbſtausſaat von I bis 2 Hekto
liter Staudenroggen mit 6—8 kg Winterraps oder Winterrübſen
in kräftiger Düngung in Frage kommen.

Von Blattfrüchten würde auf freiem Land bei ſchwerem
Boden die gewöhnliche Wicke, auf leichtem Voden Serradella

ar mit Erfolg ausgeſäet werden können. Der
reis der Wicke iſt nicht erhöht und genug Samen davon vor

handen. Weniger iſt dies bei Serradella der Fall. Keimfähige
Saat koſtet davon zur Zeit per 100 kg 36 ergiebt bei nur
40 kg Ausſaat per ha 14,4 Ebenſo ſind auf geringen un
beſtellten Sandböden Lupinen beachkenswertb, welche als Grün-
Zünger zur Erhaltung der Düngerwirthſchaſt bedeutſam ſind.
200 kg Ausſaat per ha à 100 kg 14 .4 ergiebt 28 .4 an Un-
koſten. Reiſe Lupinenſamen können entbittert dazu benutzt wer
den, den Eiweißgehalt des Futters zu erhöhen, auch für ſolche
Thiere, an welche Lupinen in der Regel nicht verfüttert werden.

„Von beſonderer Wichtigkeit iſt überall wo Stoppelſaaten
gefäet werden ſollen, ſchon bei der Getreideernte die Vorberei
tungen zu treffen. daß die Stoppel möglichſt raſch umgebrochen
werden kann. Dies wird durch die mehrſcharigen Pflüge weſent-
lich erleichtert namentlich auch dadurch, daß die Garbenhaufen
möglichſt in Reihen ſo aufgeſtellt werden daß das Umpflügen
bereits zwiſchen denſelben ſtatkfinden und nach dem Umſetzen der
Garben auf das gepflügte Land raſch beendet und ſo ſchleunig
als möglich mit der Einſaat begonnen werden kaun.

Will man einen Erſatz für eingegangenen Rotbklee haben,
ſo kann bis Anfang Auguſt Jncarnatklee auf milden Bodenarten
eingeſäet werden und derſelbe liefert im anderen Jopre früh-
zeitig Grünfutter, ſo daß noch eine Nachfrucht (Kartofſeln, Kohl
rüben u. a.) hinterher gebaut werden kann. Ausſaat ver Hektar
30 kg à 100 kg 81 ergiebt 24,3 Unkoſten für die
Saat.

Eine beliebte Stoppelſagt iſt weißer Senf, rein oder im Ge
menge mit ſilbergrauem Buchweizen. Man hat auch wohl eiwas
Spörgel zugeſetzt. Seuf, Buchweizen und Spörgel zeichnen ſich
durch ihre Raſchwüchſigkeit aus ſo daß bei nicht zu geringem
Boden noch auf einen erheblichen Grünfutterſchuitt gerechnet
werden kann. Jch ſah denſelben in vorzüglicher Beſchaffenbe t
im Herbſt 1862 auf dem Büdesheimer Hof bei Vilbel, ſo daß ein
anter Theil des Herbſtfutters dadurch gedeckt wurde. Reinſaat
bei Seuf per Hekiar 20 kg à 100 70 macht gegenwärtig
14 Unkoſten. Der Vorrath an Senf iſt nicht groß doch
kann neue Ernte ſchon in Frage kommen. Die Reinſaat Buch
S 80 kg per Hektar à 100 kg 21 -4, macht 16,1 .4 per
Hektar.

Spörgel in Reinſaat 24 kg per ha à 100 kg 20 bedarf
nur 48 -4 Unkoſten und auf geringen ſandigen Bodenarten iſt
er deshalb mehrfach auch für Stoppelſaat in Verwendung.
Wenn auch die Qualität des Fufters eine vorzügliche iſt, ſo
liefert der Spörgel doch viel zu wenig Maſſe, daß darauf viel
gerechnet werden kann. Auch hat er auf die Nachfrucht in der
Regel einen wenig günſtigen Einfluß. Mit der ſo leiſtungs-
fähigen Lupive, mit Serradella und anderen Blatifrüchten iſt er
deshalb im Erſolge keineswegs zu vergleichen.

Eine andere im Gemenge mit Senf und Buchweizen mehr-
fach ausgeſäte Stoppelſaat iſt der Oelrettig und derſelbe koſtet
ur i 36 per 100 iſt auch hinreichend vorhanden. Bei

einſaat von 28 Kg per ba koſtet die Saatmenge 10,08 Auch
der Oelrettig wird von den Landwirthen, welche ihn keunen,
wegen ſeiner Raſchwüchſigkeit als Grünfutter vielfach geſchätzt.
Auch die Lupine (gelbe. blaue und oſtpreußiſche weiße) wird in
dieſem Jahre als Nachfrucht bei der ſehr frühen Getreideernte
event. auch nach Frühkartoffeln, vielfach als Stoppelſaat noch
angeſäet werden können.

Ein großer Uebelſtand für das kommende Jahr iſt, daß die
Kleepflanzen in ſo großem Umfange vertrocknet ſind. Luzerne
und Esparſette leiden unter der Dürre weniger und bewäbren
auch unter ſo ungünſtigen Verhältniſſen bis zu gewiſſem Grade
ihre große Ausnutzungsſähigkeit der Bodengrundlagen, ſie ſind
deshalb in gutem Beſtande ein Schatz für jede Wirthſchaft im
Jutereſſe ihrer Futtergewinnung. Die Ausſaat dieſer kleeartigen
Pflanzen mit der Drillmaſchine, bei Luzerne und Esparſette auch
ohne Ueberfrucht in unkrautfreiem kräftigen Land, iſt noch
immer möglich und auch der Samen nicht übermäßig hoch im
Preiſe. Jn dieſem Frühjahre beſäte lückenbafte Kleeſchläge
re in ihrem Beſtande durch Nachſaaten noch jetzt ergänzt
werden.

Dieſe Stickſtoff ſommelnden Futter- und Gründüngungs-
pflanzen mit ihrer reichen Bewurzelung, zur Ausnutzung zum
Theil tieferer Bodengrundlagen haben überall für den Wirtb-
ſchaftsbetrieb eine beſondere Bedeutung. Der vermehrte Anbau
von Gründüngungspflanzen, welche in einzelnen Jahren ausge
zeichnete, in andern auch ſehr ungenügende Maſſenerträge lieſern,
bat noch ven großen Vortheil, daß ſie bei günſtiger Entwicklung,
wie es die ökonomiſchen Verbältniſſe mit ſich bringen, auch für
Fütterungszwecke und zur Steigerung der ſo hochwichtigen Futter-

r und zur Füllung des Futterbodens benutzt werden
nnen.

Die wahre Oekonomie zeigt ſich ſowobl in der Erbaltung
und möglichſt zweckmäßigen Ausnutzung des Vorbandenen wie
in der weiteren Vorausſicht und den angemeſſenen Ausgaben
zur richtigen Zeit. Der Segen einer gut gefübhrten Dünger-
wirtbſchaſt macht ſich auch dadurch bemerklich, daß Erſobfrüchte
mit viel größerer Sicherbeit gebaut werden können, zumal wir
wirthſchaftlich überall den Maßſtab anzulegen haben: Was iſt
mit ökonomiſchen Mitteln auszuführen, was nicht Und zu den
wirthſchaftlichen Aufgaben gehört auch, daß überall möglichſt die
beſten Gewinnungs- und Aufbewabrungs Metbhoden zur Er-
baltung des Gewachſenen in Anwendung kommen. Möge es
dem einzelnen Landwirth gelingen, möglichſt bald zu der in
dieſer Zeit ſchwierigen Ueberſicht zu gelangen, was für ihn noth
thut und geſchehen kann und muß.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München, Der kürzlich verſtorbene Prof Frohſchammer

bat ſein geſammtes Vermögen der Univerſität München vermacht.
Die Zinſen ſollen zu Stipendien für Gymnaſialſchüler und Stu-
dirende unſerer Hochſchule verwendet werden.

Paris. Der berühmte Phyſiker Mariedavy iſt
geſtorben.

Münſter Dem zeitigen Rektor der Kgl. Akademie zu
Münſter, ordentl. Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät, Br.
Matthias Stahl, iſt der Charakter als Geheimer Regierungs
rath verliehen worden.

Marburg. Die Studentenbewegung in unſerer
Univerſitätsſtadt gegen den Eeh. Roth Profeſſor Or. Külz
ſcheint nicht ſo glakt zu verlaufen, wie wohl von Anfang gehofft
wurde. Verſchiedene Einigungsverſuche zwiſchen den Varteien
ſind erfolglos geblieben, ſelbſt das Eingreifen des Geb. Ratbs
Schmidt aus Berlin, der im Auftrage des Kultusminiſteriums
hier wweilte, hat kein Ergebniß gebracht. Des Letzteren Thätig
keit hier hat übrigens unter unſerer Bürgerſchaſt lebhaſte Auf
regung erregt. Bei den Verbandlungen deſſelben mit der Stu
denten- Abordnung hat er im Vaufe des Geſpräches angedentet,
daß der Miniſter bei fortgeſetzter Renitenz der Studenten das
Kolleg bezw. Semeſter ſofort ſchließen, eventuell ouch die Uni
verſität auf Zeit ſuspendiren könne. Run, ſo ſchlimm wird die

Jmmerbin wird der Ausfall oSache wohl nicht werden. bi
200 bis Studenten der Medizin im kommenden Se-
meſter eventuell für uns recht unangenehm werden. Vor
äufig iſt an eine Einigung der Parteien leider nicht

zu denken. Die Beleidiaungen, die Külz ſeinen Hörern
zugefügt haben ſoll, werden von ihnen und der geſammten

tudentenſchaft als zu ſchwere empfunden, als daß ſie einfach
als abgethan betrachtet werden könnten. Ueberdies ſoll gegen
die Leiter der ganzen Bewegung, den Sprecher des derzeit präſi
direnden Korps HaſſoNaſſovia, wegen ſeines Vorgebens Unter
ſuchung eingeleitet ſein. Bei der einmütbigen Einigkeit unſerer
jeſammten Studentenſchaft in dieſer Sache und ihren Folgen
ind bei einer eventuellen Beſtrafung des Angeklagten die daraus

entſtehenden Ergebniſſe nicht abzuſehen. Wie wir übrigens
hören, ſoll die Studentenſchaft in Göttingen, Bonn re auf den
Ausgang dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt ſein, da auch ſie ſich
bei einem etwaigen Unterliegen mit den bieſigen Studenten
ſolidariſch erklären wollen. Andererſeits hofft man durch die vom
Miniſter eingeleitete Unterſuchung gegen beide Pakteien auf
einen günſtigen Ausgang für die Studenten. Geh. Rath Schmidſ
hat auch eingebende Beſprechungen mit den Proſeſſoren der
mediziniſchen Fakultät gepflogen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 17 Juli.

Anufgeboten: Der Schnittwaarenhändler Guſtav Wiebel und
Eliſabeth Jeglitza, Gr. Klausſtraße 33 und Kutſchgaſſe 1. Der
Former Franz Meyer und Jobanne Herre, Sudenburg-Magd
burg und Fleiſchergaſſe 35. Der Amtsgerichtsdiener Heinri

nd Bertha Kayſer, Rathhausgaſſe 4 und Hedwig-
traße 7.
Berichtigung vom 10. Juli: Der Jngenieur Hugo Her

mann Adolf Berger und Hedwig Klara Reichenbach, Charlotten
urg.
Ebeſchließungen: Der Kaufmann Franz Modes und Sofi(

Franke, Mannheim und Erfurt. Der Handelsmann Karl
Schaarſchmidt und Emilie Vollmer, Annaberg. Der Kaufmann
t Jäckiſch und Hedwig Zedel, Eisleben und Wilhelm
ſtraße 35.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Dietrich eine T.
Luiſe Elſe, Langeſtraße 6. Dem Eiſenbabhn Betriebs Sekretär
Moritz Todte ein S., Fritz Richard, Magdeburgerſtr. 52. Dew
Dachdecker Eduard Crain eine T., Anna Luiſe, Raffinerieſtr. 3
Dem Keſſelſchmied Herm inn Kahle ein S., Emil Guſtav Karl
Steg 13. Dem Kupferſchmied Emil Kittelmann eine T., Martha
Hiriengaſſe 11. Dem Kupferſchmied Friedrich Pfeiffer 3w.S.
Hons und Fritz. An der Moritzkirche 38. Dem Kupferſchmied
Bertbold Schalling eine T., Martha Bertha Elſa, Geiſtſtr. 48
Dem Former Paul Fiſcher ein S., Franz Hermann Karl,
Taubenſtraße 16. Dem Mgſchinenſchloſſer Karl Bäntſch ein S.
Fritz Reinbold, Liebenauerſtr. 8. Dem Steinſetzer Auguſt Linke
Zwill.S., Ernſt Walther und Willy Kurt, Weingärten 44. Dew
Schloſſer Eduard Senge eine T., Margaretha Helena Eliſabeth

Karlitr. 1. rGeſtorben: Des Stuckateur Ernſt Görlitz T. Exna, 19 T.
Hackebornſtr. 1. Des verſt. Buchbdindermeiſter Otto Bürger S
Ja lius, (Mon., Merſeburgerſtr. 166 Der Kaufmann Oskar
Ahlmaunn,86 J., Magdeburgerſtr. 4. Des Maurer Oskar Rötting
Ehefrau Valeska geb. Rother, 26 J., Brunoswarte 32. De
Handarbeſter Karl Puppe T. Bertho, 24 T. Zapfenſtraße 19
Des Töpfer Otto Hoffmann T. Aung, 9 Mon. Albrechtſtr
Des Handarbeiter Daniel Klein T. Martha, 2 J., Liliengoſſe 2
Des Kaufmann Max Schumann T. Käthe, 7 Mon. Marieſi:
ſtraße 17. Des Handarbeiter Karl Hädicke T. Frieda, 1..
Müäblgaſſe 6. Des Handarbeiter Julius Schräber S. Max
s J. Beeſenerſtr. 8. Des HaupiſteueramtsAſſiſtent Hermanr

ohmuth S. Oskar, 5 e Meckelſtraße 26. Der Lehrer emer
riedrich Heſſe, 89 J. harlotienſtraße 19. Des Handarbeite
Lilhelm Deliſcher S. Walther, 2 Monate, Feldſtraße 4. De

Schuhmachermeiſter Karl Schäge Ehefrau Wilhelmine geb
Tretrop, 71 J., Gr. gcdloßagſe 2. Des BahnJnvalid Otto
Reich S. Woliher, 7 Mon., Rathswerder. 16. Des Handarbeitei
Johann Lauſcht T. Anna, 1 J., Hochſtr. 19. Des Handarbeiten
Zito Geilert T. Minna, i J., Heuriettenſtr. 37. Des Handarb
Wilhelm Margaraf S. Otto, I J., Glauchaerſtraße II. Des

immermann Friedrich Hofmann S. Max, 6 Mon. Zinksgarten.ſinhe 12. Des Stadtbahnwagenſührer Paul Tſcharntke T
Uy, 1 Mon., Wuchererſir. 47. Der Arbeiter Bernhard Willich2 2 Hionitfenhete, Des Handarbeiter Karl Müller S. Kurt

3 Mon. Kl. Ulrichſtraße 37. Die Wiltwe Jobanne Grund geb
Reichenbach, 89 J., Herrenſtr. 10. Zwei unehel. S. eine Un
eheliche T.

Fremdenliſte. h
otel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Or. L. RoeslerWie Otto Dauiels aus Hobenberg. Fabrikbeſ. E. e a

Berlin. Amtsrichter Borchert a. Wippra. Mrs. und Mß.
Zeslie aus NeuSeeland. Mß. Wood Edina aus NeuSeeland
Rechtsanwalt Schulze u. Frau aus Naumburg a/S. Amtmam
Apel a. Bleicherode. Dr. Langenfuß aus Radesdorf. Kaufleute
Albert Barth, L. Niquet u. Herm. Bernhard a. Berlin, Gieſeck
u. Frau a. Hannover.

Eingeſandt. JDer am 6. d. M. verſtorbene Stellmachermeiſter Rich
Berndorff zu Landsberg war durch den Kaufmani
Herrn Friedrich Ochſe in Landsberg bei der Leipziger
Kranken, Jnvaliden- und LebensverſicherungsGeſellſchaf
„Gegenſeitigkeit“ in Leipzig mit 3000 Mark verſichert
Derſelbe zahlte an Prämie in Summa 107 Mark und er-
hielt nunmehr die Wittwe die 3000 Mark prompt ausge
zahlt. Hierdurch geht aufs Neue die ſegensreiche Einrichtung

der Lebensverſicherungen hervor.
Landsberg, den 18. Juli 1893. v. V.

Waſſerſtändebedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut.

g. Jul 361 19. Juli 1.36 Fall Wucht
18, Juli 4 Juli 1,361 2387: e o L 0.90 0,06Straußfirt 035) 035Alsleben 17. Jnli u Juli 0,b4] 0,01e.

Außig 17. Juli 0,69 18. Juli 0,651 0,94
Dresden 1.791 163 16 SWittenberg. 9361 9331 9,92 2Magdeburg 10301 9,39) 0,01Barby 41 o 7 0,04 e 9 22 0,06 wer 0,0
Wittenberge o 2M Waſſerwärme 15 Grad

23Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35
bis 585 p. Met. ((ca. 450 verſch. Dispoſit.) r
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf.
bis Mt. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Seicden-Fabrik G. Henneberg a. Hod.) Zülrieh.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Frie de ich

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. Paul Raché für Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleberfür Lokales Provinzielles, Treater und Muſit, ſämmtlich in Halle.ter Sirechtünden der Redaltion von 9 bis 12 Uhr,



Geschafts-Bröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir

o am hieſigen Platze, Leipzigerstrasse Nr. 2
in unmittelbarer Nähe des Rathhanſes, im früher Ful. Bethge'ſchen Leden unter der Firma

Sprengrel RinlzD

eröffnet haben.
Unſer eifrigſtes Beſtreben wird ſein, bei mäßigen Preiſen nur ausgewählt beſte Waare zu ſühren.
Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, unſer junges Unternehmen freundlichſt unterſtützt zu ſehen und empfehlen uns)

D

Donnerstag, den 20. d. Mts.

COMCERim grossen Saal der „Kaisersäle“
S les Opernchors FIora““

(24 Damen u. Herren) vom

Mamburger Stadttheater
in althiſtoriſcher Vierländer Tracht unter Leitung der Herrenz

Pul. Egener und Capellmſtr, Mansfeld.
Brogramnt.
J. Gemiſchter Chor.

Gebet aus der Oper „Die Stumme von Portici“ v. Auber.
Unter dem Lindenbaum v. Sberle.Ein Abend auf der Alm, Tongemälde v. Koſchat.II. DamenQuartette.
Die Glocken läuten das Oſtern ein. v. Abt.Mandolinen-Serenade für Damenchor v. Förſter.

arangirt von J. Egener, Soprau-Solo v. Frl. Uelleger.
III. Gemiſchter Chor.

Hpinn, Sp in v. Zünaſt.Mondnacht auf der Aiſter, Walzer. v. Petrus.
IV. Herren-Quartette.

Auf der Wat v. Kunße-Bariton-Solo H. Markwardt.

Herzklopfen v. Kremſer.V. Gemiſchter Chor.

Auf der Se v. Mendelsſohn.De hinans v. Dregert.„Am Wörtherſee v. Koſchat-Die Direction.
Dreiſe:

Saal 50 Pfg., reſerv. 75 Pfg Balkon 75 Pfg., Loge 1,50 Pfg.
Jm Vorverkauf bei Hrn. Steln brecher Jnasper, Markt und bei Hrn.

Beeck, Cigarrenhdl., Steinſtraße, Saal 40 Pfg., reſerv. 60 Pfg.
Unſere Countor- und Lagerräume haben wir von Robert Franzſtraße

766alle, 10. Juli 1

Meinicke Tegetmeyer.
un 3 nach h eodeburnerſtraßze 9 verlegt.

Stackt -Fernsprecheinrichtung in Halſe (Saale),
Trotha- Cröllwitz und Ammendorf-Radewell.,

„Mit dem 1. Auguſt be innt ein neuer Banabſchnitt in der Erweiterung
der StadtFernſprecheinrichtungen in Halle (Saale), Trotha- Cröllwitz und
AmmendorfRadewell.

FernſprechAnſchlüſſe, welche un Laufe des nächſten Banabſchnitts aus
geführt werden ſollen, ſind bis Ende Juli bei dem Telegraphenamte in Halle
e oder bei den Poſtämtern in Trotha oder Ammendorf- Radewell an-
zumelden.

Die Anmeldungsſormulgre können von dieſen Verkehrsanſtalten koſten-
ſrei bezogen werden.

Halle (Saale), 17. Juli 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Wehlnaek-

Bueh- u. Kunstäruokerei

der

Halleschen Zeitung
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Adresskarten u. Avisen, Actien etc.
Briefhogen und Briefumschlägen mit Firma,
Circularen für Geschäfts- u. Privat-Bedark,

Geburts-, Verlobungs-, Vermählungs- u.
Trauerbriefen u. Karten.

Diplomen u. Dividendenscheinen ete.,
Eintritts- u. Mitgliedskarten, Ehrendiplomen,

Vacturen und Vormularen für Behörden
und Private,

Mittheilungen, Postkart., Postpacketadressen,
Preislisten, Plakaten,

Quittungen, Rechnungen, Statuten,
TanzKarten, Visit- u. Correspondenzkarten,
Wein- und Speisekarten, Waaren Etiketten,

Werken in allen Sprachen, Zeitschriften
etc. etc.

Voranschlag und Druckmuster gern 2zu Diensten!
Billigste Berechnung Geschmackvollste Ausstattung!

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke.

eine

Delicafeß-, Südfrucht, Wein-, Wild und Geflügel-Handlung

992
Hochachtungsvoll

S n h e nv

e e e e e e e e e eDoncordia- Theater.
Mittwoch, den 19. Juli

6 zum letzten Male:
Die Glocken v. Cornevyille.

Donnerstag
„Der Iustige Krieg.“

Nach 9 Uhr werden Schnittbillets
zu ſolgenden Preiſen ausgegesen:
Balkon 2. u. 3. Reihe 30 Saal
25 alle übrigen Plätze die Hälfte
des Eintritts-Preiſes. 7t1

Herm. Heller's
HotelNeitanrant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung,
Müttagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.
Tinzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.

Müller: Haſt duſchon mal das hochf.
Döllnitzer Export-Brän

getrunken
Schul z e: „Nein!“

.„Müller: Na, daun komm mal mit,
ich ſage dir, ſo ein Stoff, großartig!

Schulz e. Wo giebis denn das, das
kenne ich gar nicht
Müll!ler: „Sehrader's Reſtaurant“
Steinweg und SchwetſchkeſtraßenEcke.

Julius Wedell,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Perlmutter-
knöpfe

W alle ParbenArt 219. 22 29 2 u. 4Dtz. T m Loch.
Art 94. 588 80Ohristian Glaser,

Halle a/S.
Gr. Klausſtr. 24 u. Kl. Klanusſtr. 9

einpfiehlt billigſt
unter Garantie

Weiße und alt
deutſche

Kachelöfen
und

Kamine
jeder n und

Ausführung.
Desgleichen

Küchenöfen
un

Bade-Einrich-
tungen.

Großes Schanulager.

Reparaturen zöfen, ſowie das
Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfer-
meiſters vrompt und billig ausſühren.

Dr. Wilh, Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothacr LebensverslcherungebanlL.

Agentur der Gothaer Feuerversieherungabanli.
J Vertretung der Rölnischen UVUnfall-Versicherungs-Actien-

Gesellsehaſt.
Verwittelung von MypotheKen- Darlehen und Cautfons-

Darlehen,

enban des Kranken und GeneſungsHanſes

ernanntfür die Knappſchaſts-Berufs-Genoffenſchaft Sektion
IV zu Halle a. S.

Die Zimmerarbeiten zum Neubau des Verwaltungs- und Wirtbhſchafts-
of ſowie für das Wohnhaus des Chefarztes ſollen öffentlich ver dungen

werden. 25Zeichnungen und Bedingungen zu den vorſtehenden Arbeiten liegen im
Bureau des Unterzeichneten, Kruckenbergſtraße 1 und beim banleitenden
Architekten Karl Göhring, Leipzigerſtraße 66 zur Einſichtnahme aus.

Bon letzterem können Bedingungen, Holzliſten und Formulare zu den
Angeboten gegen Zahlung von je 1,50 Mk. bezogen werden. Angebote ſind
mit entſprechender Aufſchrift verſehen portofrei und verſiegeld bis zum 24.
Juli d. Js. Vormittag 10 Uhr an das Bureau des Unterzeichneten Krucken-

ergſtraße 1 einzureichen. 792Halle a. S., den 16. Jnli 1893.
Der Vorstand

der IV. Scktion der Knappschafts-
Berufs-Genossenschaſt. Le opol et:

Invaſicſſtätg- und Ilterg-ſersſchierüng.
gzimtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 8--11 nur

Amlliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanal -Banuarbeiten wird die Ankerſtraße

vom 19. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten kör
den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S. den 17. Juli 1893.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Wittwe Thereſe Reinhaärdt geb. Woblſabrt

zu Zeckritz, welche ſich als Erbin ihres am 20. Febrnar 1892 zu Torgan ver
ſtorbenen Ehemannes, des Königlichen Steuereinnehmers Karl Reinbhaxdt.
legitimirt hat, werden alle Diejenigen, welche nähere oder gleich ughe Erb-
Anſprüche auf den Nachlaß des Genannten erheben, aufgefordetr, ſich ſpäteſtens
bis zum 31. Oktober 1893 bei dem hieſigen Königlichen Amtsgericht zu
melden und zu legitimiren, widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für die Wittwe
Reinhardt ausgeſſleklt werden wird.

Torganu, den v. Juli 1893.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nachdem von den Auſſichtsbehörden die Genehmigung zur

r
3

on ben e Erbebung derKirchenſtener für die hieſige katholiſche Pfarrgemeinde pro 1. April 1893/948
ertheilt worden iſt, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß ein Zuſchlag von
10 zur Staatseinkommenſteuer von den Steuerpflichtigen erhoben wird und
z v Stenerausſchreiben den Pflichtigen in den nächſten Tagen be
ändigt werden.Die Steuerbelräge ſind bei. Vermeidung koſtenpflichtiger Einziehung

Städtiſche Steuerkaſſe, Rathhans, Zimmer Nr.innerhalb 4 Wochen an die
zu zahlen.

Reklamationen ſind ſchriftlich bei dem unterzeichneten Kirchenvorſtande
i einer vom Tage der Behändigung des Ausſchreibens zu berechnenden
Ausſchlußfriſt von 3 Monaten anzubringen; die vorläuſige Zahlung wird jedoch
dadurch nicht aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Juli 1893. m

PHochfeinen

Hoselwein-Essig
zum Einmachen empfiehlt

Nodmarkt-Drogorio,

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.Ecke.

Kindernährmittel
empfiehlt

VodlarkiDrogerig,

Großes kräftiges reines Roggenbrod

Der katholiſche Kirchenvorſtand.

Heute erhielt wieder einen größer
Transport

Prima Bayrische

unsU Stieree zur Zucht und zur Maſte
und ſtehen ſolche ſehr preiswerth zum Verkauf

MKallie g. S.,
von vorzüglichem Geſchmack einpfiehltCarl u Herrenſtraße 1. W 8 8 üehhndler,Wo tern, Delitzscherstr. 13.

Jür den Jplexatentheil vexautwortlich: Direktor Louis Lebgvn- GiebguerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sa al Mit 1 Belbl al

S
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Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Juli.
Wer Nachdrud unſerer Original-Correſpondenzen nur mit deutlicher Quellen

Der vorgeſte m en ied RDer vorgeſtern und geſtern niedergegangene Regen,r verhältnißmäßig ſtark auftrat und deshalb den Feld
rüchten, beſonders den Krrtoffeln und Rüben von weſent
chem Vortheil geweſen ſein dürſte, hat, wie bei der vorher

zegangenen lang andauernden Dürre nicht anders zu erwarten
zwar, auf den Stand des Waſſers in den fließenden
Bwewäſſern, wie auf den Grundwaſſerſtand noch ſo
gut wie keinen Einfluß ausgeübt. Auch beute noch liegt
as Wehr au Weineck's Müble trocken und es fehlt voch

Petr als ein Fuß an der zum Abfließen, des Waſſers nöthigen
Höhe; ähnlich liegen die lin e bei den übrigen Wehren.
Für die Arbeiter, welche zwiſchen Moritzbrücke und Kuttelbrücke
in der an beiden Enden abgeſtonten Gerberſaale mit dem
Ausſchachten einer Mittelrinne beſchäftigt ſind, hat der Regen-
fall die Unbequemlichkeit, meiſt im Waſſer ſtehend arbeiten zu
müſſen, noch geſteigert, ſo daß die ſchon von Beginn
dieſer Arbeiten vielfach geäußerte Anſicht,daß unbedingt ſtärkere Pumpvorrichtungen,
als ſie an der Kuttelbrücke im rin ſind,t racht werden m n, beuteje Berechtigung für ſich zu habenſcheint, da nur bei energiſcher Entfernung de s

len angeſammelten Kanal-

Wie uns mitgetheilt wird, iſt
Herrn Dr. Alexander Meyer-Verlin zum Reichs
tagsab geordneten für den Wablkreis Halle-

Saalkreis von ſozialdemokratiſcher Seite ein Proteſt nicht
erhoben worden. Der Aufforderung des ſozialdemokratiſchen
Wablkomités, ihr etwaige im Wahlkreiſe vorgekommene Wahl
ungehörigkeiten zur Kenntniß zu bringen, haben die „Genoſſen“
wo zu entſprechen ſich bemübt, doch ſcheint dem Comité das
zur Verfügung geſtellte Materiol allzu ungenügend geweſen zu
ein, als daß ſie gewagt hätten, die Wahl des Herrn Dr. Meyer
daraufhin anzufechten.

Der, langjährige Herr Stadtverordneten Vorſteher, Regierungsrath a. 2 Gneiſt, begebt am 4. Auguſt ſeinen

s 9 ren de n Herdeg bi ie i rrit werden,
J rn Jubilar eine Glüerregt Jubilar ei wunſchadrefſe

Jm Thüringer Bezirksverein deutſcher
Jngenleure wurde geſtern beſchloſſen, am nächſten Dienstag,
den 25. Juli, in Begleitung der Damen einen Vergnügungs
Ausflug nach Giebichenſtein, ſowie den 8. Auguſt einen ge
werblichen Ausflug nach W wo die zur Ausſchachtung
eines Tagebaues dienende Trockenbaggerei Anlage beſichtigt
werden ſoll, und nach Aſchersleben, wo man die Jacoby'ſche
n in Augenſchein nehmen will, zu machen. Die
weiteren Verhandlungen bezogen ſich auf Gegenſtände, welche
für die vom 14.-16. Auguſt d. J. in Barmen und Elberfeld
ſtattfindende 34. Verſammlung d Hauptvereins zur Berathung
in Ausſicht genommen ſind. Ans den Erörterungen des Be
zirksvereins über dieſe Angelegenheiten ſei Folgendes als für
weitere Kreiſe von Jntereſſe hervorgehoben. Zunächſt machte
Herr, Ingenieur Habeerfelluer entſprechend den ihm vom
Verein gewordenen Auftrage, der durch ein Rundſchreiben des
Vorſtandes des Hauvpivereins veranlaßt war, eine Reihe von
Vorſchlägen ſolcher Aufgaben, deren Löſung durch die phyſi

r Reichs anſtalt im Jntereſſe der
techniſchen Wiſſenſchaſten, der Jnduſtrie und des Se
weſens dringend wünſchenswerth erſcheint. Die Verſammlung
ſtimmte dieſen Vorſchlägen zu, die unn dem Direktorium des
Hauptvereins zur Kenntniß gebracht werden ſollen. Weiter ge
Langten die bisher über die Bildung einer Unterſtützungs-
kaſſe für bilfsbedürftige h d gepflogenenVerhandlungen zur Mittheilung. Die Verſammlung erklärte,doß ſie ſich in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den Beſchluſſen
der vom Hauptverein mit Vorberathung dieſer Angelegenheit
eingeſetzten Kommiſſion befinde. Aus dieſen Veſchlüſſen ma
bier erwähnt ſein, daß es anerkannt wird, daß ein Bedürfni
beſteht. von Vereinswegen Einrichtungen zu ſreffen behufs
Unterſtützung von bilfsbedürftigen Vereins Mitgliedern undderen Hinterbliebenen, in Ausnahmefällen auch von Fachgenoſſen,

welche nicht Vereinsmitglieder ſind; von der Errichtung einer
Penſtonskaſſe ſoll zur Zeit Abſtand geuommen werden. Die
Beibringung der Mittel ſoll nicht mittelſt Beitragszwanges ge
ſchehen die Mittel uz8 vielmehr durch freiwillige Zuwen-
dungen aus der Kaſſe des Geſammtvereins ſowie durch frei
willige Zuwendungen, ſei es von Bezirksvereinen ſei es von
den einzelnen Mitgliedern aufgebracht werden. Die Ünterſiütz
ungen an Vereinsmitglieder ſollen in der Regel in der Form
von zinsfreien Darlehen erfolgen. Die für die Ünterſtöbung von
Vereinsmitgliedern u. ſ. w. eingehenden Gelder ſind ſeitens einer
Hauptverwaltnnasſtelle als beſondere Kaſſe zu verwalten. Die
Gewährung der l geſchieht durch die Bezirksvereine welchen auf ihren Antrag nach Maßgabe der vorhan
denen Mittel ſeitens der n die für jeden
einzelnen Fall erforderlichen Mittel überwieſen werden; für
(leunnige Fälle iſt den Bezirksvereinen eine durch Ermeſſen der
Hanptverwaltungsſtelle zu beſtimmende Summe im Voraus
zur Verfügung zu ſtellen. Zum Schluß der Verhandlungen be
zeichnete die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit dem An-trage des Frankfurter Bezirks Vereins die Bef 0 ickung der

znter nationalen Binnenſchifffahrts-Kongreſſedurch den Verein deutſcher Jngenieure für wünſchenswertb,
n u getan 4 h eine weit Weg Summe

urter Bezirks-VPerein zur Bewilligung vorgeſchlagenen 2000 .4 ausreichend erſcheine. uns gor
Jn der am 15. d. Mts. abgehaltenen außerordentlicherGeneralverſammlung der Lande L d rer ren

Sachſen (Vorſitzender Herr Conſul R. StengelStaßfurt)
handelte es ſich lediglich um Herbeiführung eines Beſchluſſes
ber Anträge des Ausſchuſſes guf Abändernug einiger Beſtim
muüngen des revidirten Statnis vom 4. April 1887. Die An
träge des Ausſchuſſes wurden angenommen.

egen die Wahl des

Aus Anlaß der diesjähcigen Großen Berliner haKunſtausſtellung hat die AusſtellungePrüfungskommt on
itMaler Adolf Maennchen eine Auszeichnungauf Vorſchlag der Pr s t I.pürger Herrn Wraler Jury u. A. auch unſerm bekannten

n e „Ehrenden Anerkennung“ zuerkannt.
T. Der voribeilbaft bekannte, aus 24 Herren und Damendeſtebende Opernchor „Flora“ vom Hambur

Stadttheater wird am koinmenden Donnerstag, 29. d.
im großen Saale der Kaiſerfäle eines ſeiner mit Re
gemein ſo beliebten Coycerte veranſtallen
zahre ſowohl wie vor einigen Wochen Getegenbrit arhabt, diefe

er
ts

echt all
Wir haben im Vor

Halle, Mittwoch den 19. Juli 1893.

Künſtler und Küuſtlerinnen, welche ſich in der kleidſamen Tracht
der Vierländer präſentiren, in dem prächtigen Garten von
„Haaſe's Bellevue' zu hören und haben nicht angeſtanden, ihnen
unſern vollen Beifall. ja unſere Bewunderung zu zollen. Jn
ihren reichbaltigen Vorträgen, aus gemiſchien Cborgeſängeun,Damen und Männerquortetten beſtehend zeigen ſie ausge

eichnetes Stimmmaterial und vortreffliche Schulung; Exuſt und
cherz kommt in ihrem Concert gleichermaßen zur Geltung.

Jbre Hauptſtärke liegt namentlich in dem muſtergültigen Vor
trage von Volksliedern. Jn n wo der Ovpernchor „Flora
vor elniger Zeit concertirte, bat ſich derſelbe den größten Beifall
des nach Tauſenden zählenden Publikums ſowie das nnenge
ſchräukte Lob der Kritik verdient. Wir empfeblen demzufolge
das Concert unſern Leſern und vor Allem auch unſern Leſerinnen
recht angelegentlich. Das Programm des Concertes ſowie die
u der Preiſe findet ſich im Jnſeratentheile der „Hall. Zta.
angegeben.

Zu dem am künſtigen Sonntag in Weißenfels ſtatt
findenden Standartenweihfeſt des Vereins ebe-
maliger 12. Huſaren daſelbſt hat auch der hieſige gleich
namige Verein eine Einladung erhalten, welcher er Folge zu
geben gedenkt.

Jn der geſtern Abend in Bölkes Reſtauront unter Vorſitz
des Herrn Schieferdeckermeiſters Nebel ſtattgehabten Verſamm-
lung der 1. Bürgerkrankenkaſſe ergab die erfolgte
Rechnungslegung als Beſtand für die Kranukenkaſſe 2441 für
die Sterbekaſſe 2893 Beſchloſſen wurde, daß am Mittwoch
in. Haaſe's Bellevue für die Mitglieder und deren Fa
milien ein Sommerfeſt abgehalten werden ſoll.

Um eine Art Nachfeier des 25 jährigen Beſtehens
des Coburger L.-C., das in den Tagen vom 15.-17. Juli
in unſerer Nachbaruniverſität Leipzig durch großartige Feſtlich
keiten und unter Betbeiligung faſt ſämmtlicher auf den deutſchen
Univerſitäten beſtehender Laundsmannsſchaſten gefeiert worden
iſt, zu begehen, hatte ſich eine überaus große Anzahl der Leip
ziger Feſttheilnehmer auf Einladung der hieſigen vier Lands-
wannſchaften (Neoboruſſia, Pomerania, Hercyniaund Palaeomarchia) geſtern nach unſerer Stadt begeben
und machten gegen Abend einen Ausflug nach der Giebichen-
ſteiner Saalſchloßbrauerei, an welchem ſich auch viele Damen
betheiligten. Der Hinweg wurde in Trupps zu Fuße zurückge-
legt manches altbemooſte Haupt hatte ſich zur Feier des Tages
nochmals die bunte Mütze auf die ergrauenden Locken gedrückt.
Beſonders zahlreich waren die Mitglieder des L.C. aus Leipzig
vertreten. Nachdem man bei fröhlichen Geſängen und An-
ſprachen bis gegen 10 Uhr in der Saalſchloßbrauerei gebechert
batte, erfolgte die Rückfahrt in Gondeln auf der Saale, wäbhrend-
dem an den Ufern ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt
wurde, das ein nach Hunderten zählendes Publikum an die
Ufer der Saale gelockt hatte.

Jn der geſtern Abend in der Magdeburger Bierhalle
abgehaltenen Quartalverſammlung der Tiſchlerl
Jn nung wurden 3 Lehrlinge aufgenommen. Eine Kommiſſion
wurde ſodann mit der Reviſion, der Jnnungslebrverträge be
traut, Sodann wurde die Beſchickung des im Auguſt in Berlin
tattfindenden deutſchen Tiſchlertages beſchloſſen und will man
für die Gründung einer Verbandsſterbekaſſe eintreten.
Zum Garantiefonds für den hierſelbſt ſtattfindenden Allgemeinen
deutſchen Hand werkertag werden 30 -4 bewilligt. 8
Mitglieder meldeten ſich freiwillig zur Uebernahme und Führung
des Arbeitsnachweiſes der Jnnung Das 39. Stiftungsfeſt der
Jnnung ſoll am 29. Auguſt durch Concert und Ball feſtlich be
gangen werden.

Das viekge Maurergewerk hat in dieſem Jahre in
feiner Gewerkskaſſe vier Jubilare, die 50 Jahre x lieber
derſelben ſind. Es ſind dies die Mitglieder Weickart,
Schond,orf, Huth und König. Allem Braucde gemäß
wird denſelben am Sonntag, 30. Juli, eine beſondere Feſt
lichkeit bereitet. Die Jubilare erhalten zunächſt ein muſika-
liſches Morgenſtändchen; die Altgeſellen überreichen, denſelben
darauf Geſchenke. Sodann werden die Jubilare in bekränztem
Wagen im Feſtzuge mit Muſik und Fahnen nach dem Feſtlokale
Freybergs Garten geleitet woſelbſt Konzert Kinderfeſt und
Vallvergnügen ſtattfindet.

Die im Pachtbetriebe der Allgemeinen ElektrizitätsGe-
ſellſchaft in Berlin befindliche elektriſche Stadtbahn in
Halle a. S. hat 1892 eine Betriebseinnabme von 210 362 4
erbracht, für den Abſchnitt 1. Juli 1892 bis 1. Jnli 1893 erhöht
ſich aber dieſe Summe auf 265 338 Der Ueberſchuß der Ge
fellſchaft iſt hieraus um ſo erheblicher, da die inzwiſchen neu
eröffneten Linien die Betriebseinuohmen ſehr weſentlich er

dagegen auf die Betriebskoſten ohne merklichen Einfluß
ind., Für das Kalenderiahr 1892 hat die Geſellſchaft der Stadt

Halle noch keinen Gewinnantheil u W ihr eigener
eberſchuß iſt aber beträchtlich, da der Geſellſchaft der Wagen

kilomeler niedriger zu ſtehen kommt als die vertragsmäßig als
Selbſtkoſten vereinbarten 25

Geſtern Abend togte in der Reilsburg zu Giebichenſtein
eine zum größten Theile von Sozialdemokraten beſuchte
Verſammlung von etwa 130 Perſonen, darunter auch eine An
Wohl Frauen. Es wurde die du eines Konſum-
Vexeins für Giebichenſtein beſchloſſen, welcher ſpäteſtens inner-
halb einer Woche ins Leben treten ſoll. Zugleich wurde auch
ein Vorſtand gewählt.

Die Campggane der Halleſchen Zuckerſiederei am
Hoſpitalplatz iſt nunmehr beendet. Es müſſen infolgedeſſen
100 Arbeiter entlaſſen werden.

Das etwa ſiebenzehnjäbrige Dienſtmädchen Emilie
Gorg.as, aus Langenbogen gebürtig, wird ſeit dem 15. d. M.
vermißt. Daſſelbe iſt 1,55 m groß, bat dunkelblondes Haar,
nmiedrige Stirn, blonde Augenbrauen, geſunde Zähne, rundes
Kinn, runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, kräſtige Ge
ſtalt und war zuletzt bekleidet mit einem ſchwarzen, geblümten
Kleide, gelber roihgeblümter Taille, weißem Hute mit grünem
Bande und ledernen Halbſchuhen. Es wird gebeten, die Ver
mißte im Betretungsfalle ihrer bierſelbſt, Ludwigſtraße 14, wohn
baſten Mutter zuzuführen.

Ein angeblicher Müblenbeſitzer Schmidt aus Nebra
iſt am 7. Juli in einem halte dagdeburg abgeſtiegen,
hat ſich bis zum 9. dort aufgebalten und ſich dann unker Zurück
laſſung einer Schuld von 17 4 heimlich entfernt. Anherdem
hat er noch den Portier um 7,80 dadurch geſchädigt, daß er
durch einen unbekannten Knaben Aktenftücke eines Rechtsanwalts
abgeben ließ, wofür obige Summe erhoben wurde. Die Akten
ſtücke waren, wie ſich nach Oeffnung des Umſchlags berausſtellte,
nur unbeſchriebenes Konzeptpapier. Da anzunehmen iſt, daß
dieſer jHotelſchwindler auch anderweilig aufgetreten iſt

Wltreten wird, fo ſei hiermit ausdrücklich vor ihm ge

Jn vergangener Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr ſind die
Horſt und Bolze aus Cröllwitz, welche wegen

werer Körperverletz ung in Unterſuchung ſitzen aus
dem Gerichts Gefängniß Gr. Sandberg, entwichen. Um
ihre Flucht auszuſühren, hatten ſie ihre Betttücher zerriſſen und
zu eülem Seil zuſammengebunden, welches ſie an dem Fenſter
krenz der befeſtigten, und ſich an demſelben aus der zwei-
ten Etage herunter ließen. Da ſie ohne Kleidung waren ſo

iten ſie ihre wollenen Zudecken mitgenommen und dieſe als
Umhang benutt. Jn dieſem Aufzuge wurden ſie noch in der
Stadt von einem Volizeibeamten betroffen dem es denn auch
i gelang ſie wieder feſtzunehmen und zur Haft zurück
zufſihren.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug anſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
4 Merſeburg 48. Juli. Dem Berichte über den 24. Kurſus

der layd wirtſchaftlichen Wintertchule Wierſe

Beilage zu M 167 der Halleſchen Zeitung.
Eandegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

burg entnehmen wir Folgendes: Der 24. Kurſus zählte 75Schüler, die S hſilergablen der einzelnen bie be
tragen in Summa 1015. Die erſte Klaſſe zählte 29, die zweite
46 Scknler. 15 bis 25 Jahre alt; 18 beſuchten die Schule zum
zweiten Male 4 hatten die Berechtigurg zum einjäbrigfrei-
willigen Militärdienſte, 2 hatten ihrer Militärpflicht genügt, 73
waren Jnländer, 2 Ausländer. Nach ihrer Heimath vertbeilen ſie
ch wie folat: Kreis Merſeburg 28, Kreis Querfurt 9, Saal
reis 7. Kreis Weißenfels 6, Kreis Delitzſch 6, Kreis Nauw

burg 5, Kreis Sangerbauſen 4, Mansfelder Seekreis 4, Mans
felder Gebirgskreis 3, Kreis Eckartsberga 3, Kreis Bitterfeld 1
Kreis Zeitz Kreis Wanzleben 1, Herzogthum Meiningen 2

leiß und Fortſchritte faſt aller Schüler waren recht e
er Unterricht wurde von Lehrern ertheilt. Die Schule iſt m

unterrichtlichen Se hege wirtem recht aut ausgeſtattet
Die Bibliothek zählt ca. 900 Bände, zum Theil recht wertbvoll
Werke. Die Zahl der Exkurſionen betrug 25. Ein Schüler ver
ließ die Schule ſchon am 1. März, um eine für ihn ſehr geeignete
Verwalterſtelle n 19 Schüler traten nach Schluß des
Kurſus in Gutswirthſchaften theils als Verwalter, theils als
Lehrlinge ein. Die meiſten dieſer Stellen wurden durch den
Direktor der Schule vermittelt; Lehrgeld reſp. Koſtgeld bat nur

einer zu entrichten. ßo Niemberg, 18. Juli. Jn Folge der ſeit vielen Wochen
bis geſtern andauernden Trockniß hat ſich das Ungeziefer
auf den Fruchtfeldern ins Unendliche vermehrt. Namentlich wer
den die Zuckerrübenfelder von den Eugerlingen und den
grauen Maden emvfindlich heimgeſucht, und gehen daber
zahlreiche Pflanzen in Folge des Ungezieferfraßes ein, indem
erſtere die Wurzeln vernichten, letztere in großer Zahl au den
oberen Theilen der Rüben dicht unter der Erdoberfläche ſitzen.
Auch das Sommergetreide hat noch durch Jnſektenfraß zuleiden.
Die als „Koloradokäfer“ erſchienene, an ſich ſo harmloſe, ſogar
ſehr nütziiche Marienkäferart (Coccinella septama puncetata) tritt
in dieſem Jahre auch in hieſiger Gegend ſehr bäufig auf. (Dieſe
Thierchen ſind, nebenbei bemerkt, ſchon aus dem Grunde nicht
mit dem Koloradokäfer zu verwechſeln, weil ſie punktirle und
nicht geſtreifte Flügeldecken haben außerdem ſind ſie auch be
deutend kleiner als der Kartoffelfeind.) Hoffentlich wird der ſeit
geſtern eingetretene Regen dem Jnſektenfraße wenigſtens in
etwas ein Ziel ſetzen. Heute in der elſten Mittagsſtunde hatten
wir in hieſiger Gegend ein ziemlich ſtarkes Gewitter, das eben
alls wiederum Regen brachte, der für unſere lechzenden
Fluren äußerſt erquickend und befruchtend gewirkt hat.

h Hößhnſtedt, 17. Juli. Das Feſt des Miſſions-HilfsVer
eins in der Ephorie Gerbſtedt fand unter großer Betbei
ligung geſtern Nachmittag hierſelbſt ſtatt. Jn der geſchmackvoll
eſchmückten Kirche ſang ein gemiſchter Chor unter Leitung des
ieſigen Kantors Heinrich die Liturgie ſowie eine Motette

von Möhring in anſprechendſter Weiſe. Pfarrer Thieme-
Steuden, der Gemeinde von einer früheren Wiſſionspredigtreiſe
her ſchon bekannt, hielt die Feſtpredigt. Die Nachfeier wurde
auf dem ebenfalls ſchön geſchmückten, großen Schulbofe gehalten,
Orispfarrer Weidel, Pfarrer Flügel Wansleben a/S.
Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Schmidt von hier, Pfarrer Nach
tigal-Volkmaxitz und Pfarrer UhleSeeburg hielten Au-
ſprachen und führten die Anweſenden mit ihren intereſſanten
Darbietungen auf die verſchiedenſten Gebiete der Heidenmiſſion
Ein Männergeſangverein, auch vom Kantor Heinrich geleitet,
erfreute durch eine Anzahl ſchön geſungener Chorlieder. Am
Schluſſe der einzelnen Anſprachen vereinigte ſich die Feſtver
ſammlung jedesmal zu gemeinſamen Fran unter Poſaunenbe-
aleitung. Einige junge Damen verkauften Miſſionsſchriften ins
eſammt für 46,30 Die Sammlung für die Miſſion berrug

m Eottesdienſt 88,88 bei W Pqchfeier 19,42 361von der Vereinseinnahme im örjahre Waren derells an vie
Muttergeſellſchaft Berlin J. abgeſandt, einen vorhandenen Be
ſtaud von 180,50 beſtimmte die Verſammlung für die Nyaſſa-
miſſion n Alles in Allem es war ein ſchönes
Volksmiſſionsſeſt, welches wir feierten und bei dem Hoch und
Niedrig, Jung und Alt ſich wie eine große Familie zuſammen
freute und auſwärts führen ließ.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 18. Juli, wird
uns zur Futter- und Streunotbfrage aus Forſtkreiſen
noch Folgendes mitgetheilt: Bisher wurde meiſt aus den könig
lichen grte Streue nicht verkauft da deren Entnahme
nach Anſicht der höheren Forſtbeamten für die Anpflanzungen
als nachtheilig angeſehen würde. Jn dieſem Jahre kommt man
den Landwirthen in dieſer Hinſicht entgegen indem man die
Streue, in Kabeln zum Verkauf ausbietet. Eben ſo
wird die Entnahme von Haidekraut aus den Schonnngen
ur Benutzung als Viehfutter gegen Erlaubnißſcheinfreigegeben Die Gemeindevorſteher werden allenthalben zu

dieſem Zwecke erſucht namentliche Verzeichniſſe derjenigen be
dürftigen Perſonen die die Sammlung von Haidekraut nach
ſuchen, bei den königlichen Oberförſter ſeien einzureichen.

W Zörbig, 18. Juli. Der bei dem Gutsbeſitzer Roſche in
Löbersdorf bedienſtete Knecht Hennig von hier wurde vor
einigen Tagen während ſeiner Beſchäſtigung auf dem Felde von
einem giſtigen Jnſekt in den rechten Unterorm geſtochen. Bald
nach dem Stiche zeigten ſich bald bedenkliche Schwellungen an
dem Gliede und da dieſelben ſich raſch verbreiteten, mußte
liche Hülſe in Anſpruch werden. Hierbei ergaben ſich
Symptoine einer bedenklichen Blutvergiftung, ſodaß mar
es gerathen fand, den bedauernswerthen Knecht der Klinik zu
u e zu überiweiſen. Das Leben des Unglücklichen ſchwebt in

öchſter Gefahr.
S. Halberſtadt, 18. Juli. Jn Folge der Annahme der Mi

litärvorlage wird auch Halberſtadt verſtärkte Garniſon ex
halten. Zum 1. Oktober werden der Stab, und die beiden in
Magdeburg ſtehenden Bataillone des Infanterie Regiments
Nr. 27, ſowie ein nen v errichtendes nach hier
verlegt werden. Der Magiſirat ſucht für dieſe 1400 Mann
Unterkunſt in Maſſenquartieren zum 165. Oktober.

T. Pößneck, 18. Juli. Der Landtagsabgeordnete Eber-
lein hat ſein Mandat dem Wahlkomitee in Pößneck unter Be
nennung eines ihm paſſend erſcheinenden Nachfolgers zurüg
gegeben. Das Komitee will jedoch von einem ſolchen Tauſch
nichts wiſſen, ſodaß nichts anderes übrig bleiben wird als die
Sache in einer dazu einzuberufenden Verſammlung zum Austrag
zu bringen.

4 Börnecke, 18. Jnli. An den Kühen des Oekonomen
Wilbeim Wehrenpfennig traten geſtern eigenthümliche Er-
ſcheinungen zu Tee Kurz nach der Fütterung ſtürzten 6
Thiere plötzlich um. r ſofort herbeigernſeue Kreisthierarz
conſtatirte Vergiftung, und zwar berbeigeführt durch Feld
mohn, weicher zwiſchen dem Kleeſutter in bedeutender Menge
vorhanden war. Der Klaiſchmohn, oder Feldmobn (Papaver
rhoeas) iſt den Kühen, namentiich wenn er ausgeblüht hat und
die ſamenhaitige Kapſel zeigt, ſehr gefährlich. Durch ſofort den
Thieren zugeſührtes Gegengift glaubt man dieſelben erhalten zu
können. Es lehrt dieſer Fall aber, daß jetzt beim Fültern die
größte Vorſicht zu gebrauchen iſt. S

3 Torgau, 18. Juli. Man plant bekanntlich ſeit längerer
Zeit eine Verlegung des Stabes der 1. Jnfanteriesdrigade, welcher gegenwärtig in Erfurt liegt. Zunächk
war die Reſidenzſtadt Altenburg als neuer Garniſonsor
für dieſe Militärbehörde in Ausſicht genommen. Da man jedoch
dafeſbſt ein geeignetes Gebäude zur Unterbringung derfelben
nicht gefunden dat, ſo ſol nunmehr der Stab von Erfurt nach

Torgau verlegt werden. tN Salzwedel, 18. Juli. Zu dem Amte eines Bürgexmeiſters
dierfelbſt haben ſich 75 Herren gemeldet, unter denen ſich V

ermeiſter, Staatsbeamte, ſtädt. Subalternbeamte u. ſ. w. he

ndeu.r itz, 18. Juli. Der kand wirthſchaftliche VereinPlenſſchi rigen ine Borte Droitzen eine Verſammlung
b, in welcher Herr Thierarzt Grieſor- Naumburg einen VortygyAer R ölderlahge de Als irllawſſee We aux ve



kämpfung der gefährlichen Kraukheit empfiehlt ſich Waſchen des
zuerſt erkinkten Theiles mit Sublimatlöſung, oder 2prozentigem
Karbolwaſſer, ſowie Tuſchen mit Holzeſſig und Holztheer. Vor
allen Dingen iſt große Reinlichkeit n beachten. Jn ſolchenStällen, wo dieſe Krankheit allen Mitteln ſpottet, dürſte ſich
recht trockene Gerberlohe als Einſtren empfehlen. Der Vor
ſitzende Herr Krehl beleuchtete eingehend die jetzige Lage der
Landwirthſchaft, die infolge der Futternoth eine beſonders ernſte
ſei. Daß dabei die Land wirthſchaft nur mit Verluſt arbeiten
könne, läge auf der Hand. Trotzdem dürfe der Viehſtand nicht
verringert und verſchleudert werden, um noch größeren Gefahren
vorzubeugen. Alle nur zu erhaltenden Futtermittel, auch Laub,
junge Zweige, Anſäen von Stoppelrüben 2e., ſeien zu benutzen.
Zum Schluß folgte eine Beſichtigung verſchiedener Viehſtändedes Dorfes, wobei bemerkt wurde, daß die Reſultate der Zucht
genoſſenſchaſt ſehr gute ſeien.

Wittenberg, 18. Juli. Auch in unſerer Stadt wird in
Folge der Annahme der Militärvorlage eine Vergröße
rung der Garntiſon einheten, indem eines der 173 Halb
bataillone bierber gelegt werden wird.

Genthin, 18. Jnli. Nach dem Verwaltungsbericht der
„Sparkaſſedes Kreiſes JerichowlI. zu Genthin“
für das Rechnungsjahr 18692193 betrugen die Einlagen am Schluß
des Rechnungsjähres 1892 1.538,759.40 im Jahre 1892/95
wurden Einlagen geleiſtet in Betrage von 404,623.02 .4 und an
Zinſen zugeſchrieben 43,653.01 Zurückgenommen wurden
407,998.93 Es verbleibt den Sparkaſſeneinlegern ein Gut
haben von 1,579,036 50 gegen das Vorjahr 40277.10-4 mehr.
Die Activa belragen an ausſtehenden Capitalien 1,592,845.60
Jmmobilien aus Zwangsverſteigerungen 46,316.98 .4, rück
ſtändigen Zinſen 3953.22 an Baarbeſtand 26,605.88 Nach
Abrechnung des Guthabens der Sporgeld-Einleger verbleibt der
Sparkaſſe als reines Vermögen die Summe von 90.685.08
an Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe des Jahres 448 Stück
neu ausgefertigt, ſo daß ſich 4212 Bücher im Umlauf befinden.
Auf jedes Buch waren durchſchnittlich 374.89 .4 belegt. Der
Geſammtgeldumſatz betrug im Geſchäſtsjahre an Einnahmen
694,235.94 an Ausgaben 667,630.06 Die Capitalien hatten
einen Zinsertrag von 62,363.72 an Zinſen hatte die Koſſe
ſelbſt zu Zahlen 46,230.77 mithin ergiebt ſich ein Ueberſchuß
von 17,132.65 Hierzu kommt an Ernteerlös und Pacht aus
einem der Kaſſe gebörigen Waſſerwüblengrundſtück der Betrag
von 1536.63 Die Verwoltungsfoſten betrugen 3628 48 .4.
Jm Kreiſe ſind in 32 Ortſchaften Annvahmeſtellen errichtet, durch
deren Vermittelung der Kaſſe 159,610.65 Spareinlagen zuge
führt wurden. Die Kaſſe gewährt 39 Hinſen.

Von einem ſchweren Mißgeſchick wurde eine in
Seehauſen i. A. weilende ÄAkrobatengeſellſchaft be
troffen. Während einer Vorſtellung hatte der 24jährige Seiltänzer Emil Theil, gebürtig aus Berlin, das Unatle, von
dem hohen Thurmſeile abzuſtürzen. Das Unglück war dadurch
herbeigeführt worden. daß bei dem Verſuche, das Drabtſeil ſtraff
zu ſpannen, der Haken durchbrach, wodurch das Seil ſeinen
Halt verlor. Der Unglückliche ſchlug beim Abſtürzen gerade auf
die den Platz umſchließende Varriere und auf ihn fielen mit
voller Wucht die ſchweren ne Der Schwerverletzte,
der außer einem Armbruch mehrere Rippenbrüche ſowie innere
Verletzungen davongetragen hat, wurde ſofort in das Kranken
daus befördert. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Der Regierungs Aſſeſſor von Gyldenfeldt in Grau
denz iſt der Regierung zu Bromberg, der Regierungs Aſſeſſor
Kunop aus Lüneburg der Regierung in Arusberg und der Re
e von Minckwitz aus Potsdam der Regierungin Caſſel überwieſen worden. Der bisher bei der Regierung
zu Arusberg beſchäftigte Regierungs Aſſeſſor Bayer iſt dem
Königlichen Polizei Präſidium in Magdeburg zur dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Der Regierungs Aſſeſſor
von Steinmann iſt dem Landrath des Kreiſes Plön, der Re
gierungs Aſſeſſor Frengel ans Oppeln dem Landrath des
Kreiſes Stade und der tegierungs- Aſſeſſor von Eſchwege
dem Landrath des Landkreiſes Caſſel bis auf weileres zur Hilfe
leiſtung zugetheilt worden.

Dem Univberſitäts-Verwalter, Domänenratb von Bis
marck zu Wittenberg iſt der Nothe Adlerorden 3. Hl. mit der
Schleiſe, dein penſionirten Stenerauſſeher Roſemeyer, zu
Oſterwieck das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Den
nachbenaunten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und
zwar der Commandenr-Jnſignien 2. Kl. des anhalt. Hausordens
Albrechts des Bären: dem Major von Sommerfeld im
Anhalt. Jnf. Rat Nr. 93; der Ritter-Jnſignien 1. Kl. deſſelben
HOrdens: den Hauptlenten Freiherr von Forſtner und von
Bonin in demſelben Rgt., der Ritter-Jnſignien 2. Kl. deſſelbena en zem Tu i 4. und von Loe-

el l in demſelben Ngt. und dem Zahlmeiſter Kabelitz imMagd. Huſ. Rat. Nr. i0. x
Der Amtsrichter von Tresckow aus Rummelsburg

in Pommern, zur Zeit in Merſeburg, iſt zum Regierungsrath
ernannt worden.

E Duderſtadt, 18. Juli. Die hieſige Bankfirma Gebrüder
linckbardt bat ſich genöthigt geſehen, den Concurs an-

Zzumelden. Obwohl die Firma ſchon über ein Jahr als ſchwach
galt, iſt die Aufregung in der Stadt und beſonders in der Um
gegend ob des Falles ſehr groß. Man ſpricht von einer Unter
bilanz von 300 000 bis 400 000 .4. Die Firma betrieb übrigens
auch ein Großgeſchäft in Produkten.

Gotha. 18. Juli. Die Betheiligung an dem am 13. und14. Auguſt auf dein Boxberge laltſtudenven Herbſt
rennen des Mitteldentſchen Rennvereins ver-
ſpricht eine ſehr zahlreiche zu werden. Für das auf Sonntag,
zen 13. Auguſt angeſetzte Rennen „Preis von Rein

ardsbrunn“ (Graditzer Geſtüt-Preis, 4000 M.)ind bereits 21 Nennungen erfolgt, für dos an demſelben Tageſtattfindende Rennen „Preis von Gotha“ (4000 965
liegen 20 Unterſchriſten vor. Für das am 14. Auguſt zur Ent
ſcheidung kommende Rennen „Preis von Friedrich-
roda“ (3600 M.) liegen 19 Nennungen und für das an dem-
ſelben Tage ſtattfindende Herzog Eruſt-Rennen“
(Ehrenpreis und 5000 M.) liegen 26 Unterſchriften vor.

Aus dem Königreich Sachſen, 18. Juli. Das königliche
Miniſterium des Jnnern beaobſichtigt, um den ſchwer
S, h äden thuulichſt abzuhelfen von denen die Landwirth
ch aft durch die außergewöhnliche Trockenheit dieſes Sommers
betroffen wird, den Bezug großer Mengen von Kraftfutter,
ſowie Streumaterial zu vermitteln und dieſe an die Be
dürftigen durch die Amtshaupimannſchaſten zum Koſtenpreiſe
entweder gegen bare Zahlung oder, wenn nöthig, unter Ge
ſtundung der Zahlung abzugeben. Als Erſatzmittei für Hafer
iſt Mais und an Stelle des fehlenden Heues, ſowie des zur
Ausnutzung des Futterſtrohes fehlenden Beifütters Baum
wollſaatkuchenmehl zu beziehen. Als Streumaterial iſt
Torfſtreu in r Die Ortsbehörden ſindangewieſen worden, mit größter Beſchleunigung diejenigen Vieh
beſitzer, welche dieſer Hilfe bedürftig ſind und von ihr Gebrauch
machen wollen, zu ermitteln mid den Amtshauptmannſchaften
entſprechende Anzeige zu erſtatten.

Altenburg, 18. Juli. Auch unſere Stadt erhält durch
die neue Militärvorlage Zuwachs an Militär, indem das neue
4. Bataillon hierber in Garniſon gelegt wird. Zur Unterbringung
dieſes Bataillons beabſichtigt man in der Nähe der Kaſerne
moſſive Baracken zu errichten.

Jm n Erfurt, iſt der Aufg,ang der Jagd auf Rebhühner und Wachteln indieſem Jahre auf den 18. An guſt, auf Haſen auf den
15. September feſtgeſetzt.Jn Reuß j. L. ſind, wie wir bereits mitgetheilt baben,
mit Rückſicht auf die Futternoth die fürſtlichen Revierver
waltungen angewieſen worden, das Gras der Waldwieſen in
dieſem Jahre nicht zur Verſteigerung zu bringen, ſondern den
kleineren Landwirihen, die nur ein oder zwei Kühe bezw. nur
Ziegen im Stalle haben, gegen geringe r in kleineren
arzellen zur Verfügung zu ſtellen. Aus Reuß ä. L. hingegen

berichtet das „Gr. Tabl.“ voller Behaglichkeit: Das anſtehende
Futter auf den herrſchaſtlichen Waidwieſen erbrachte in dieſem
Jahre nicht weniger als 5570 während früher oft kaum
1000 einkamen. Das Futter, welches früher auf einer Wieſe
mit etwa 5 verſteigert wurde, iſt jetzt zum Theil mit 30 bis
40 .4 bezahlt worden. v

Auch nicht ſchlecht! Ein in Markneukirchen er-
ſcheinendes Blatt veröffentlichte in ſeiner Nummer vom 15. Juni
folgende Notiz: „Der heutigen Nummer liegen zwei an e
bei, welche wir der Beachtung unſerer geehrten Leſer nicht
en pfeblen können, da nur Unwabhrheiten darin ſtehen.

Jn Thüringer Blättern leſen wir folgende verwunder-
liche Notiz: „Bei See des 25jährigen Regierungsjubiläums
des Fürſten Reuß j. L. überwies bekanntlich im vorigen Jahre
der Landtag dem Fürſten 80000 aus Staatsmitteln als
„Heinrichsſtiftung“ mit der Maßgabe, daß die Zinſen
dieſer Summe zu mildthätigen Zwecken Verwendung finden
ſollten. Jetzt wird bekannt, daß die Zinſen der Stiſtung an die
Frau des früheren Direktors Roßbach der verkrachten Geraer
Handels und. Kreditbank gezahlt werden, ſo lauge der zu mehr-
jähriger Zuchthausſtrafe Verurtheilte ſich im Zuchthauſe hefindet.
Dieſe Nachricht bedarf ſicherlich erſt der Beſtätigung der kom
petenten Behörde, ehe ſie geglaubt werden kann.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Central-Veren Deutſcher Colportage-Buchhändler

hält am 24. und 25. dieſes in Erfurt ſeine neunte Jahresver-
ſammlung ab. Die mit jener Verſammlung verbundene Aus-
ſtellung von Buch und Kunſtwerken für den Colportagebetrieb
wird ein getreues Bild deſſen bieten, was der Colportage-Buch-
bandel vornehmlich vertreibt. Daß der CentralVerein Deut
ſcher Eolportage-Buchhändler unermüdlich beſtrebt iſt, für Re
formen innerhalb ſeines Geſchäſtsbetriel es einzutreten dafür
wirkt das dem Verein eigenthümlich gehörende Organ Deutſche
Colportage-Zeitung“ ſeinen bietet derſelbe weitere
Vortheile durch ſeine Wohlfahrts- Einrichtungen (Unterſtützungs-
kaſſe 2c.), Rechtsſchutz nud Einführung einer ſür Alle giltigen
en h die den Ausſchreitungen der Concnrrenz ent-
gegenzitreten heſtimmt iſt. Der Verein verleiht an bewährte Mit
arbeiter ſeiner Mitglieder künſtleriſch ausgeführte Diplome und
Auszeichnungen und bezweckt damit, mit der Zeit ein Perſonal
heranzubilden, das dem Stande zur Ehre gereicht-

Am Mittwoch, den 26. Ju l i, Vormittags 10 Uhr findet
in Barmen (Rheinprovinz) im Ev. Vereinshauſe eine Kon
ferenz zur Förderung der Jungfſrauen- Ver
eine ſtatt. Das Programm iſt folgendes: Eröffnung sau-
d acht. (Gen.Sup. D. Nebe-Münſter). Vortrag DerJungfrauen-Vereine Aufgabe und Bedeutung ſowie die Mittel
zu ihrer Förderung (P. Burckhardt-Berlin). Zu der dem Vor-
trag folgenden Beſprechung haben ihre Betheiligung bereits
ugeſagt: P. D. von Bodelſchwingh-Bielefeld: Mitarbeit derDiakoniſſen), Sup. Nelle-Hamm; die und Vereins-

liederbuch), P. Müller-Rheydt: Mitarbeit der Paſtoren und
Lehrer) 2c. Einfaches Mittageſſen im Vereinshaus. 4 Uhr
Spaziergang in die Anlagen. Am Abend *8 Uhr wird im
großen Saal des Vereinshauſes eine öffentliche Ver
ſammlung für Frauen und Jungfrauen gehalten wer
den mit Anſprachen von P. Keeſer-Elberfeld: (Die Bibel im
Hauſe), P. ArndtVolmarſtein (Frau und Magd), P. Burckhardt
Berlin (Jn Jeſu Dienſi). Es werden alle Vorſteher und
Leiterinnen von Vereinen, Paſtoren und ſonſtige Freunde der
Jurarge für die weibliche Jugend zu dieſer Konferenz herzlich
eingeladen.

Theater und Muſik.
Der erſte Kapellmeiſter des Leipziger Stadttheaters,

Paur, bat ſich aus dem Vertragsverhältniſſe mit 10000 .4
losgekauſt. Er hat, wie erwäbnt, mit dem Direktor des phil
harmoniſchen Orcheſters in Boſton, Higginſon, einen zehnjährigen
Kontrakt mit einem Jabresgehalt von 40 000 .4 abgeſchloſſen,
für ſeinen Leipziger Penſionsverluſt erhält er noch obendrein
40 000 4 ausgezahlt. Das Boſtoner Drcheſter, bisber von
Arthur Nikiſch, der in Peſt Operndirektor geworden iſt, geleitet,
beſteht aus 92 Mann, hat wöchentlich in Voſton zwei Concerte
zu geben, bereiſt aber auch die umliegenden Städte und im
Sommer den Weſten Amerikas. Für Solovorträge auf dem
Klavier wird Kapellmeiſter Paur und ſeine Frau, eine bocbbean-
logte Schülerin von Leſchetitzky und Eſſipoff, noch beſonders be
zadlt werden.

T Der Anſtoß zur Gründung einer Freien Bühne“
in Wien geht ſoeben von der Redaktion des dort täglich mit
den Perſonenzetteln aller Theater in bübſcher Ausſtattung er
ſcheinenden Theaterblattes „Wiener Kunſt“ aus.

Aus J,usbruck meldet ein Telegromm vom 18. d. M.
Anläßlich der Landes- Ausſtellung fand heute die Aufführung des
weltlichen Oratorinms „Walther von der Vogelweide“
von dem tiroler Komponiſten Pembauer ſtatt. Der Erfolg
war ein ausgezeichneter

Der Sohn des Peliden“, Operette von Franz
Treller, Muſik von Fritz Baſelt, hatte bei der Erſtauf-
führung in Caſſel großen Erfolg. Die Kritiken loben das
wirkſame Buch und die melodienreiche, friſche Muſik des
u das im Genre der „Schönen Galathee“ gehalten
ein ſoll.

Den rn r er ngen Londons hat dieKönigin von England gewiſſermaßen die Krone aufge-
ſetzt, indem ſie den jngendlichen Tondichter am Sonnabend imSchloſſe Windſor, wo er eine Auffübrung ſeiner Werke leitete,
mit der folgenden Anſprache beehrt hat?: „Es frent mich, Sie
kennen zu lernen, denn ich liebe Jhre Muſik über alle Maßen,
namentlich die Cavyalleria rusticana. Sie ſollten bei Jhren
neuen Schöpfungen ſtets an die Tonſprache dieſes herrlichen
Werkes zurückdenken. Jch höre übrigens, daß Sie wieder drei neue
Muſik-Dramen ſchreiben „Radcliff“, „Veſtilia“ und „Romano“.
An drei Werken zugleich zu arbeiten, vermag wohl nur ein
Tondichter, der ſo jung iſt wie Sie.“ Dieſen in franzöſiſcher
Sprache gemachten Aeußerungen fügte die Königin noch in der
Mutlerſprache Mascagns die Worte hinzu: Capisco bevevostra lingna, ma non so parlara. (Jch verſtehe Jhre Mutter
ſprache wohl, vermag ſie nur nicht zu ſprechen.) Mascagni
antwortete auf dieſe huldvollen Worte zunächſt durch eine tiefe
Verneigung und nach Beendigung des Konzerts durch ein „God

save che Quoen““, oas er die Kapelle anſtin men ließ und nakür
lich perſönlich dirigirte. Bezüglich der von der Königin Viktoria
erwähnten Werke ,„Veſtilia“ und „Romano“ iſt zu bemerkendaß dies zwei neue italieniſche Textbücher ſind die Mascagni
in der Abſicht, ſie in Muſik zu ſetzen erworben hat. An dem
„William Radcliff“, der bekanntlich bereits in etwa zwei Mo
naten an der Berliner Hofopexubühne in Scene geben wird,
hat Moscagni wohl nur noch die letzte Feile anzulegen. Par
titur und Text erſcheinen demnächſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichteu.
London, 19. Juli. Geſtern wurde hier der internationale

See- Kongreß eröffnet. Derſelbe dauert 4 Tage und 57
dazu Frankreich, r r. n und Holland ſowie
die Vereinigten Staaten Delegirte entſandt.

London, 19. Juli. Unterhaus. Premierminiſter Gladſtone
erklärte, daß betreffend die Silberfrage die Verhältniſſe in Jndien
anglog den Zuſtänden OeſterreichUngarns in den Jahren 1879
bis 1891 ſind, wo der Silberanlden ebenfalls als Vertreter des
alten Syſtems legales Zahlungsmittel war, obwohl die Münzen
der Privatprägung des Silbers verſchloſſen waren. Jn Jndien
ſolle jetzt die Silberbrägung nicht nach der BVequemlichkeit der
Regierung, ſondern nach dem wirklichen Umlaufsbedürfniſſe des
Landes gyregtt werden.

Paris. 19. Juli. Deputirtenkammer. Das Haus und die
Tribünen ſind ſtark beſetzt. Dreyfus interpellirte die Regierung
über die Siam-Frage und fragte an, was die Regierung zu
thun gedenke. Der Miniſter des Auswärtigen, Develle, führte
aus, Frankreich habe die Uebergriffe der Siameſen nicht dulden
können, welche für die unter franzöſiſchem Protektorat ſtehenden
Gebiete beunruhigend geweſen ſeien. Frankreich habe ſich wieder
in den V des linken Mekong-Ufers ſetzen müſſen. Jm
Verlaufe dieſer Operationen hätten ſich mehrere Zwiſchenfälle
ereignet. Der franzöſtſche Juſpektor Großgnirin ſei in ſeinem
Betk auf Befehl ſiameſiſcher Mandarinen feige ermordet worden.
Siam habe. ohne die Thatſachen zu beſtreiten, um Zeit gebeten,
um eine Unterſuchung auzuſtellen, und es habe zugleich volle
Sühne verſprochen. Die frauzöſiſche Regierung babe vor etwa
3 Tagen den Depulirten Le Myre de Vilers abgeſchickt, damit
derſelbe die rechtinäßigen Forderungen Frankreichs vertrete. Der
Vorwurf, daß er (Develle) Frankreich mit Rückſicht auf England
habe zurückweichen laſſen, ſei ungerechtfertigt. Der eugliſche
Votſchaſter Lord Dufferin habe erklärt, England werde Frank
reich in keiner Weiſe im Wege ſein. Er (Develle) habe darauf
bin verſprochen, er würde England, falls es zu einem mili
täriſchen Vorgehen gegen Vangkok käme, in Kenntuif
ſelzen, damit England für die Sicherheit ſeiner Staatsangehö-
rigen ſorgen könnte. Er habe der engliſchen Regierung mitge-
theilt, wie ſehr die jüngſten Auslaſſungen Grey's im Unterhauſe
ihn überraſcht hätten. Es ſei nothwendig erſchienen, die Streit-
kräſte vor Bangkok infolge der gleichen Maßnahmen Englands
und der anderen Mächte zu vermehren. Die Schiffe bätten den
Befehl erbalten, nicht über die Barriere des Menamfluſſes hinaus
zugehen, ſodaß die aus dem Verträge von 1856 herrührenden
Rechte gewahrt blieben. Der Befehl ſei nicht rechtzeitig einge-
troffen, und zwei Kanonenboote, welche von den Siameſen ent
gegen dem Völkerrecht anderen worden wäreu, hätten vor
Bangkok Auker geworſen. Develle erinnuerte ſodann an den
Zwiſchenfall betreffs des Dampſſchiffes Jean Vaptiſte Sav
und ſchloß, die Vorgänge in Siam geſtatteten nicht ein ferneres
Abwarten, die Anſprüche Frankreichs müßten beſriedigt und ſeine
Rechte förmlich anerkannt werden. Wenn dem nicht ſo wäre ſo
müßten entſprechende Vorkehrungen getroffen werden, und die
Regierung hoffe, daß die Kammer Vertrauen in ihre Klugheit
und Feſtigkeit haben werde. Die Rede wurde
wiederholt von Beifall unterbrochen. Drev
fuß und Delonele brachten folgende Tagesordnung
ein; Die Kammer rechnet darauf, daß die Regierung die erfor
derlichen Maßnahmen treffen wird, um die Rechte Frankreichs
in Jndoching zur Geltung und v zu bringen und die un
erläßlichen Bürgſchaften hierfür zu verlangen. Die Tagesord-
nung wurde mit Einſtimmigkeit angenommen.
Jnm Fortgonge der Sibnug richtete Leydet eine Jnterpella

tion an die Regierung, in welcher er dem Verlangen Ausdruck
gab, daß die Soldaten der Altersflaſſe von 1889 entlaſſen wür
den, um an den legislativen Wablen theilnehmen zu können.
Der Miniſterpräſident Dupuy erklärte hierauf, es ſei vorläufig
der Tag, an dem die Wahſeu ſtottſinden, uicht feſtgeſetzt und be
kämpfte die Forderung Leydets, wodurch Schwierigkeiten für die
großen Manöver entſtehen würden. Der Kriegsminiſter Loi
zillon unterſtützte die Ausführungen Dupnys. Nach einer ziem-
lich lebhaften Debatte wurde eine Tagesordnung augenomnien
in welcher von den Erklärungen der Regierung Kenntniß ge
nommen und der Entſchluß ansgeſprochen wird, die Intereſſen
der nationalen Vertheidigung zu wahren.Paris, 19. Juli. Nach dem Miniſterr th telegraphirte De
velle an den franzöſiſchen Geſandten Paris in Bangkok, daß das
Ultimatum vom Kabinet angenommen ſei und der
außerordentliche Geſandte Le Myre de Villers mit der ſiame-
ſiſchen Regierung unterhandeln ſolle. Derſelbe hat jedoch Be
ſehl erhalten, die Verhandlungen ſofort abzubrechen, wenn die
Regierung von Siam Schwierigkeiten macht.

Paris, 19. Jnli, Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Saigon ſoll der Kapitän des franzöſiſchen Schiffes „Forfait
von den Siameſen gefangen und mit Erſchießen bedroht worden
ſein. Er ſei jedoch entkommen.

Zürich, 19. Juli. Jn Horgen verſuchten fremde Auf
wiegler die Arbeiter der Glasfabrik zum Ausſtand zu reizen.
Der Gaſtwirth, bei welchem die Verſammlung ſtattfand, verbot
den Agitatoren das Lokal, eine allgemeine Schlägerei entſpann
ſich. Erſt der Polizei gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen

Madrid, 19. Juli. Während eines Stiergeſechtes iſt ein
l von einem wüthenden Stier in der Arena getödtet
worden.

Madrid, 19. Juli. 8000 Winzer verſammelten ſich zu einen
Proteſt gegen die neuen Steuern in Yatova (Valencia).

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Donnerstag, den 20. Juli Abends s Uht

Bibeiſtunde in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße
Nr. 11, zwei Treppen) Hilfsprediger Herold.

Zu Glaucha: Donnerstag, den 20. Juli Abends Solth
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Witte.

Freitag den 21. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs
pred. Hecker.

Vom Büchertiſch.
Die beliebten engliſchen Raſenſpiele, wie Fußball, Erickek.

Croquet, Lawn Tennis bürgen ſich erfreulicher Weiſe immer
mehr in Deutſchland ein. Es hat bisher au einem zuverläſſigen
Ratbgeber für dieſe Spiele gefeblt. Dieſem Mangel hak
Ph. Heineken abzuhelfen geſucht. indem er die genannten
Raſenſpiele nach den neueſten e Regeln bearbeitet und
mit vielen Plänen, Tabellen, Jlluſtrationen verſehen in einem
ſtattlichen Bande vereinigt bei Guſtav Weiſe in Stuttgart
berausgegeben hat. Wir können das intereſſante und zeitgemäße
Werk nur empfehlen.

VolkKswirthschaftlächer Theil.
Drahtnachrichten.

Wien, 18. Juli. Laut) einer im „Verordnungsbl. für
Eiſenb.“ publizirten Kundmachung des öſterreichiſchungariſchen
Eiſenbahnverbandes werden mit dem 1. September Heu, Stroh,
Häckerling und Roßgrasſtroh aus dem Aunsnahmstarif I.
eliminvirt, was eine Erſchwerung der Ausfuhr bedeutet. Die
öſterreichiſchungariſche Bank verlieh heute 1 Mill. .4 gegen
einen Monatsdeport von 5 bis 59/, Kreuzer. Der Geldpreis
war im Escompte und Lombard durchfchnittlich um bis
Prozent höber gebalten, Banken prolongirten auf einen Monat
Pee x tovent Die KuliſſenReports ſtellten ſich auf 4 bis 5

rozen

London, 18. Juli. Sämmtliche mittelengliſchen Berg
arbeiter beauftragten mit großer Mehrheit ihre Vertreter, auf
der morgen in Birmingham abzuhaltenden Verſammlung für
Abweiſung jeder Lohnherabſetzung, ſowie jedweden Schieds-
gerichts abzuſtimmen. Danach iſt der Ausſtand unvermeidlich;
250 000 Bergorbeiter nehmen daran Theil. Die Lage des
Kohlenmarktes wird noch erſchwert dadurch, daß der nationale
Kohlenträger-Verband und der Londoner See- und Feuerleute
Verband die Bewegung durch die That unterſlühen werden. Die
Durhamer und Northumberlander Bergleute aber beſchloſſen,
dem Ausſtande nicht beizutreten.

v J

Vermiſchte Nachrichten.
s Zum Konkurs der chemiſchen Fabrik von Beyerlein

u. Schmidt in Altenburg wird uns geſchrieben Der dieſer Tage
ſtattgefundene Prüfungstermin war ſehr zahlreich beſucht. An
gemel et ſind 255 Poſten mit 3372 761 Hiervon dürften
450 000 -4 doppelt angemeldete Forderungen, da verſchiedene
Konkurſe betheiligt, ſowie etwa 80000 .4 doppelt angemeldete
Obligationen (Zwickauer Bank, Dresdener Baukverein haben den
Geſammtbetrag derſelben mit 400 000 Peſt angemeldet)
in Abzug zu bringen ſein. Die Aktiven, beſtehend in Robhpro
dukten, ergeben nur einen geringen Ertrag, der bei den ver-
wickelten Verhältniſſen des jedenfalls lange währenden Koukurſes
durch Gerichtskoſten c. anſgezehrt werden dürfte. Das Aktien
kapital iſt völlig verloren, ſämmtliche erherun en für Waaren-
Wechſel c. gehen leer aus und auch die hypothekaxiſche Anleile
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don 400 000 dürfte den Jnhabern 70 Verluſte bringen. Die
e ſind ſ. Zt. zu 114 an der Dresdener Bank eiu-
geführt.

Warſchau Wiener Eiſenbahn. Die Geſammk- Einnahmen
des erſten Halbjahres betragen 5 120 429 Nubel oder 398 353
Rubel —8,4 mehr als in derſelben Zeit des Vorijahres.

HalberſtadtBlankenburger Bahn. Cinnahmen im Juni
1893: 79 600 oder 200 .4 mehr als im Vorjahre-

Die Gotthardbahn in Verbindung mit der Zentralbahn
und der Badiſchen Staals ahn, projektirt einen direkten Schnell
zug Berlin-Gotthard-Rom einzuführen, der dieſe Strecke in
etwa 40 Stunden zurücklegt, das iſt in der gleichen Zeit wie
der Schnellzug über den Brenner, obwohl die Gotthardlinie
200 Kilometer länger iſt als die Brennerronte.

Rexikaniſche Staatsſchuld. Nach einer Aufſtellung der
Staetsſchatz- Verwaltung betrug die geſammte Staatsſchuld
g. exikos am 30. Juni d. J. 174,45 Mill. Doll. Davon entfallen
2.50 Mill. Doll. auf die äußere und 31,69 Mill. Doll. auf die

b proz. innere Staatsſchuld von 1886, ferner 22,69 Mill. Doll.
auf die für Eiſenbahnbauten und andere öffentliche Zwecke aus
gegebenen 5- und 6proz. Spezialbonds, 15,93 Mill. Doll. re
präſentiren die Schulden an die Eiſenbahn Geſeüſchaſten,
288 Mill. Doll. ſind in n ausgegeben, die ſonſtige
chwebende Schuld beträgt 2,62 Mill. Doll. die Kontokorrentſchuld
„98 Mill. Doll., der Saldo der Budgets von 1882 bis 1892 wird

mit 7.54 Mill. Doll. angegeben wozu noch 1,48 Mill. Doll.
Pntyie Hypothekarkredite und ſonſtige kleinere Verpflichtungen

reten.
Finanzielles aus Spanien. Die ſchwebende Schuld

Spaniens hat im Juni um 52 910000 Peſetas zugenommen.
Der letzte Wochenausweis der Bank Spaniens ergiebt eine Zu-
nahme des Notenumlauſs um 5 762 300 Peſetas, eine Abnahme
der KontoKorrentGuthaben, wahrſcheinlich in Folge von Rück
zahlungen in Treſorbons, um 36 822 400 Peſetas.

Als weißen Raben unter den deutſchen Handels-
kammern haben ivir weulich die Handelskammer in Elberfeld
begrüßen dürfen, die den Muth fand, in ihrem Bericht offen zu
zrkären, daß ein die deutſche Landwirthſchaft ſchidigender

t mit Rußland auch auf die Abſatzverhälltniſſe der
uduſtrie ungünſtig wirken müſſe. Einen ferneren Beweis für

die immer weitere Ausbreitung der W wie wichtig

gefordert worven, ſchleunigſt das erforderliche Sch(achtvieh aus
dem h othringen, der Rheinprovinz und der Provinz
Heſſen- er auzukanfen. Die Ankäufe ſollen ſich anf diejenigen
Gegenden beſchränken, in welchen ein beſonders großer Nothſtaud
in Folge Futterangels vorhanden iſt. Diejenigen Landestbeile,
in welchen der Nolhſtand am größten iſt, ſind bei den Ankäufen
in erſter Linie zu berückſichtigen. Bei dieſen Ankänfen dürfen
nur die ländlichen w. berückſichtigt werden jeder

wiſchenhandel blibt ausgeſchloſſen. Es ſind anzukaufen:
Ochſen, möglichſt nicht über 7 Jahre alt, ſoviel, als erbältlich,
junge Kühe, Hammel in Grenzen von 10 des Geſammtbedarfs.
Allzuſtreuge Anforderungen an die Beſchaffenheit des Schlacht
viebes dürfen nicht geſtellt werden, obwohl im Intereſſe der
Truppen darauf Bedacht genommen werden ſoll, möglichſt gute
Wagre zu erlangen und minderwerthige auszuſchließen. Bei der
Feſtſetzung der den Ankaufs Kommiſſionen vorzuſchreibenden
Preisgarenzen ſoll darauf gehalten werden, daß die ſich ſchließlich
ergebenden Selbſtkoſten der Vorcäthe unter den Preiſen bleiben,
welche von den Truppenmenagen der Garniſonen Straßburg und
Metz vor Eintritt des Nothſtandes gezahlt worden ſind. Ob
der Ankauf nach Lebend- oder Schlachtgewicht zu erfolgen hat,
bleibt dem dortſeitigen Erweſſen überlaſſen. Falls aber der
Verkäufer bei der Feſtſtellung des Schlachtgewichts nicht zugegen
ſein kann, ſoll der Ankauf nach Lebendgewicht erfolgen. Die
Verſendung des angekauften Viehs an ſeinen Beſtimmungsort
wird für Rechnung der Militärverwaltung erfolgen.

Die deutſche Silberproduktion.
u der gegenwärtigen Silberkriſe iſt es nicht ohne Jnter-

eſſe, Einiges über die deutſche Silberproduktion mit
zutheilen. Wir folgen. hierbei dem ſoeben zur Veröffentlichung ge
langten Berichte der Handel skammex zu Halle. Da-
noch hat ſich die Erzeugung von Silber im Jahre 1892 gegen-
über dem Vorjahre nicht weſentlich er der ie vorläufigen
Ergebniſſe der Statiſtik weiſen eine Geſammterzeugung von
487 784 Ka. nach, gegenüber einer ſolchen von 444852 Kg. im
Jahre, 1891. Die Mansſeldſche Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft iſt an dieſer Menge mit 17,63 Prozent betheiligt, gegen
18,09 Prozent im Vorjahre. Nach Menge und Werth wurden
in s in den Jahren 1891 und 1892 an Silber hervor
gebracht:

doch eine reichliche Kaufkraft der land wirtſchaftlichen Bevölke 89 SW le So 22 02 2ung für Juduſtrie, Handel und Gewerbe ſſt, liefert der Vericht 2 0223
er Handelskanmer zu Hagen. Köonu dieſe ſich anch ezioch nicht zu der Höhe der Anſchauung emperſchwingen, welche 225 22 e 25

Weiden der Elberſelder Handelskammer auszeichnet, ſo unter 2222232 225
cheiden ſich die in dem ericht der Hagener Handelskammer 8 2 225223 7
e r Anſichten doch immerhin recht vortheilhaſt von 2. ren Sen einſeitigen Aeußerungen der meiſten anderen dentſchen 81 S 7 J 7andelskammern. Jn dem Hagener Bericht heißt es nämlich: t e
e „Der t a blieb jn der e e eingeringer für die ſpäteren Monate erhofſte man von der i v3 Deutſchland gut ausgefallenen Ernte einen günſtigen Einfluß, le s s S S

doch wurde auch dieſe Hoffnung getäuſcht, wenigſtens ſt eine S 2213 295 2
n Belebung nur in vereinzelten Bedarfsartikeln der B. raudwirtbſchaft e iedoch eine weitere Ermäßigung Sie S 5 Z.der Preiſe nicht aufhalten konnte. s s 8 3 3 2 g SWenn die Landwirtſchaft ſchon in den Zeiten einer guten 228 3 32 2 S
Ernte ihren Bedarf nur in vereinzelten Fällen befriedigen kann, S S2 S E S S 2
welche Ausſichten bieten ſich da erſt für Jnduſtrie, Handel und cc]]—
Paar wenn eine ſchlechte Ernte in Ausſicht ſteht und der J s5513 5 7 3 3Wandivitth nur noch die allernothwendigſten Ausgaben zu machen e a C lim Stande iſt! Vielleicht werden die Vertreter der nduſtrie
allmählich d wie übel angebracht ihre Begeiſterung für
einen ruſſiſchen Handelsvertrag iſt, bei dem die deutſche Land So e o 9 S
vvirthſchaft bluten muß. Uten Jnduſtrie und Handel erſt am S 5 S S S r 7eigenen Leibe zu r bekommen, daß eine Schädigung der r S S S S Sdeutſchen Landwirthſchaft jene Produzenten in gleicher Weiſe See vo
tritt dürfte es vielleicht ſchon zu ſpät ſein, den Schaden S el m 2 8 le 2
vieder gut zu machen. s s S 8 83 SDer RNaſſauiſche Bauernverein hatte ſich mit einer Ein 8 3813 8 8 s 3

gabe an das königl. Kriegsminiſterium gewandt, die dahin ging,
der wetbleidenden Land wirthſchaft Naſſas durch direkten Ankauf i el 8 S 25
von Vieh entgegenzukommen. Die Chefs der Gefrierxanlagen in A2 23512 2 2 5
Straßburg und Metz ſind daranfhin vom Kriegsminiſterium auf X
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Die Ein- und Ausfuhr von Silber geſtalteke im J1892 in folgender Weiſe: geſta ſich im Jahre
Gegen das Vorjabr1892

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
Dop -Ztr. Dop.Ztr. Dop Ztr. Dop.Ztr.

Gemünztes Silber 298,12 376,13 17,97 318.16
Silber roh u. in Barren 641 41 3527,566 5154 417.41

93953 3903,69 36,57 735.57
Die Einfuhr von Silber, roh und in Barren vertbeilte ſich

auf folgende Länder. Es kamen aus Großbritannien 326 88
(405 56), vom Freibafen Hamburg 160,46, aus Belgien 47,99
(92,83) Schweden 39,48 (25,04), Zentrl-Amerika 16,98, Rußland
7,55 (8.29), Oeſterreich Ungarn 529 (10,16), Frankreich 4 77
(8,26), Jtalien 4,37 (11,49) Doppel-Zentner. Die Ausfuhr er-
folgte nach Rußland 1254 94 (1251,34), OeſterreichUngarn
1163 35 (744 33), Großbritannien 841,41 (873,31), der Schweiz
150,83 (70,70) DoppelZenter.

Die Anusfuhr von Silber hat im Berichtsjahre ſonach eine
ſehr bedeutende Steigerung erſahren, die Einfuhr von ge
münztem Silber iſt ebenfalls geſtiegen, während die Einfuhr
von ungemünztem nicht unbedeutend herabgegaugen iſt.

Vergleichen wir hiermit die Ein und Ausfubhr von Gold.
1892 Gegen das Vorjahr

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
Dop.Cir. Dop.-Ctr. Dop.-Ctr. Dop.Ztr.

Gold, gemünzt 448.04 478,81 132,68 70,58
Gold roh u. in Barren 238 27 106,47 33,37 37 38

Von der Einfuhr von gemünztein Golde kamen aus den
Vereinigten Staaten 301,20 (156,88), Großbritannien 61,55
(235,09), Oeſterreich-Ungorn 32,96 (104,96), aus den Niederlanden
9,02 (24,03), Braſilien 8,65 (9,45), Frankreich 4,88 (18,41), Belgien
2,93 (6,66), Jtalien 2,84 (5,37). Dänemark 1,15 (7.43) Doppel-
Centner; die Ausſuhr deſſelben erſtreckte ſich auf Rußland
279.13 (341,04), Oeſterreich-Ungarn 163,42 (25,20), Rumänien
15,74 (16,54), Großbritannien 3,93 (20,41) Doppel-Centner.
Die Einfuhr von ungemünztem Golde (nicht Bruch) erfolgte von
Großbritannien 193,60 (169,53), Frankreich 21,70 (21,72). deu
Vereinigten Stagaten 4,15 (51,11) den Niederlanden 3.50 (19,65)
De ppel-Centuer: die Ausfuhr bewegte ſich nach Rußland 89 25
(53,45), der Schweiz 8,81 (8,65), Jtalien 5,56 (3.74), Oeſterreich
Ungarn 1,80 (1,61) Dovppel-Centner.

Während die Einfuhr von Gold ſonach im Jahre 18092
ziemlich bedeutend zurückgegangen iſt, hat die Ansfuhr eine nich
unhbedeutende Steigerung erlittten.

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Juli. (Bericht der Notirungs-Kom

miſſion.) Dem heutigen Viehmarkt auf dem Viehhof „Slerm
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1127 Stück.
Dieſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover
913 Stück, Mecklenburg 150 Stück, Schleswig-Holſtein 64 Stück.

Es wurden gezablk per 50 kg Schlachtgewicht:
für I. Qual. 68 73
ausnahmsweiſe bis 82
für II. Qual. 6166für III. Qual. 53 58
geringſte Sorte 37 41 I

W Handel war etwas lebhafter. Unverkauft blieben 50
Stück.

Köln, 18. Juli. (Schlachtviebmarkt.) Aufgetrieben:
565 Ochſen, verkauft 1. Sorte zu 65, 2. 60, 3. 55; 500 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte 59, 2. 54 3. 48; 15 Stiere.
verkauft 1. Sorte zu 55, 2 49, 3. 41; 336 Schweine, verkauft
1. Sorte zu 56, 2. 53, 3. 50 die 50 Kil. Schlachtgewicht-
Geſchäft ziemlich: Mar't langſam geräumt.

Paris (La Villete), 17. Juli. (Viehmarkt.) Auftrieb:
3096 Ochſen (Preiſe: das Kil. Fleiſchgewicht Frs. 1,00-1,60),
1203 Kühe (0,90-1,52), 284 Stiere (0,82-1,26), 1568 Kälber
(0,98--1,84), 16 494 Schafe (1,50-—2,10), 3090 Schweine (1,10-—1,50).
Der Abſatz war in Großvieh Schafen und Schweinen gut, in
Kälbern ruhigLondon, 17. Juli. (Viehmärkte.) Jn Jslington waren
zugetrieben: 15410 Stück Hornvieh und 14400 Schaſe. Horu-
vieh Sh. 3-4.10, Schafe Sh 3.6-5.2. Jn Deptfort: 1650 Sk.
er zvgt und Schafe. Hornvieh Sh. 2.10 4, Schafe Sh.
für 8 Pfd. (K. 33.)

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen eec.
T Konkurseröffnungen. Kaufmann, Wilhelm Tröllk

in Apolda; Bäckermeiſter Ernſt Bräunig in Cbeannitz; Vau
ewerken Chriſtian Robert Mädler in Coldig: Handelsmagg
einrich Hermann Riedel in HohenſteinErnſithgl.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. J

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 889 Rendem.
Nachprodukte excl. 750 Rendem. 14,50
Stimmung: matt
Brodraffinade I.

o.
GBem. Raffinade, mit Faß 30,75
Gem. Melis I., mit Faß 3,50
Stimmung: ſtetig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamb arg
pr. Juli 17,29 Geld 17,35 Brief
pr. Auguſt 17,30 Geld 17,40 Brief
pr. September 16,80 bez. 16,82 Brief
pr. Oktober- Dezember 14,60 Geld 14,62!/2 Brle)
pr.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 19. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produck,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 17,27
Auguſt 17,35
Oktober 14.80
Dezember 14,55
Tendenz: ſchwach.

AAA
Berliner Vörſe vom 19, Juli.

Fondsbörſe. Die beſſere Tendenz an geſtriger Nachbörſe,
ſowie die Erholung an den geſtrigen Abendbörſen kam bei
Eröffnung durch freundliche Tendenz zur vollen Geltung. Die Auf-
wärtsbewegung ging von Mantanwerthen aus. Es wird vielfach von
Lichtung der Kohlenbeſtände bei den Konſumenten geſprochen, ſo
wie von beſſerer Nachfrage für fertige Eiſenfabrikate, ſowohl in
Oberſchleſien ols auch im mittleren Süddeutſchland. Es hoben
übrigens belangreiche Deckungen in Eiſen und Kohlenaktien
ſtattgefunden. Banken gut erholt. Jm Eiſenaktienmarkt zumeiſt
Beſſerung, beſonders in Buſchtiehrader, Gotthardbahn, Mitiel-

meer, Meridonalbahu, Warſchan-Liener, Schifffahrtsaktien beſſer.
Fonds gut preishaltend. Jtaliener erholt auf Beſſerung.
Pariſer Wechſelkurſe. Ruſſen ruhig. Noten behauptet. Jetzt
2 Uhr 10 Minuten ſehr feſt auf Weſtbörſen. Privatdiskonmt 3
Prozent.

„Prodnktenmarkt. Die beſſeren Berichte aus England und
insbeſondere, daß aus Amerika Getreide um 1, Cent niedriger
gemeldet wurde, bewirkte, daß Weizen und Roggen weſeptlich
billiger abgegeben wurden als geſtern. Hafer war matt, Rüböt
ziemlich behauptet. Umſätze belanglags. Spiritus anf effektiverrBedarf lebhafter geſragt und ſchliehlich gebeſſert,

Jn Folge einer Störung der Leitung
zwiſchen Halle und Berlin konnten uns heute
nur die Kurſe der heimiſchen und ausländi
ſchen Fonds übermittelt werden und mußte
im Uebrigen die Kurſe des geſtrigen Tage

ſtehen bleiben.
A I nan a



nunschüädlichste u. wirksamste Mittel
Pflege der Zähne und des Nundes,

Geſunde, ſchöne und weiße Zähne ſind ein

ſowohl g hl an kosmetiſcher wie in geſundheitlicher Veziehung. Die
edelſte Formen des Geſichtes werden durch defecte Zähne be-
einträchtigt, die feſteſte Geſundheit durch ſch'echte Zähne alterirt,

amtlich

Ceprüſt und befunden
als das

unbezahlbarer Beſitz

c letzteres inſofern, als ein kranker, abgebröckelter Zahn keine
c feſten Speiſen gehörig zermalmen kann und ſchlecht gekaute

Speiſen die Verdaunung erſchweren.
J Auf die Erhaltung unſerer Zähne ſollen wir alſo vor allem

Andern bedacht ſein. Die Erhaltung'der Zähne wird am beſten,
6 am ſicherſten und am vollkommenſten erreicht, wenn wir uns
S des wegen ſeiner ſeltenen Vorzüge ſo hochgeſchätzten Zahu- 7

reinigungsmittels, cOdor's Zahn-OreèorS Aahn-Vreme
5 (Marke Lohengrin) Jv bedienen und damit täglich Zähne und Mundhöhle reinigen.

Man entfernt durch dieſes unnbertroffene Mittel alle Fäulniß- V
und Gährungsſtoffe des Mundes, alle, das Hohlwerden und S

V. den ſchließlichen Verfall der Zähne verurſachenden Pilzge-
g bilde. man benimmt den üblen Mundgeruch, der durch die2 Zerſetzung in den Zahnfurchen zurückgebliebener Speiſereſte entſteht. 77

W Den besten Sohutz vor Vorzeititeom Zahoverluste W
oder vor Zahbngehmerzen, wie dies beides durch hohle

9 Zähne hervorgerufen wird, bietet die tägliche Reinigung der 1v Zähne und Mundhöhle mit Odor's Zahn-Crème Marke a
v Lohengrin).

W 9 95 Aus dieſem Grunde ſollte c52 Odcor's Znhn-Creème (Marke Lohbengrin) in jeder 5
Familie, in jeder Kinderſtube, an jedem Toilettetiſche c

e ihren Platz haben und ſollte zur Reinigung der Zähne ez und der Mundhöhle kein anderes Mittel zur An- J
wendung kommen äls

Odor's Anhn-réme 5e (VWarke Lohengrin).2 Nachtheilige Nebenwirkungen, wie ſie faſt alle
l anderen Zahnreinigungsmittel im Gefolge haben, hat
5 Odäor's Zahn-Creme entſchieden nicht.

5 8eS 2
Odor's Zahn Cretme (Marke Lohengrin) verpackt in

5 eleganten Glasdoſen à 66 Pfg. iſt erhältlich in Halle in ſämmt-
lichen Apotheken ſowie bei Osc. Ballin, Parſüm., Leipziger-

e

P

e

mee W

Transport

rn

Drog., E. Jentzsech. Drog-,
E. Richter, Leipzigerſtraße, F. A. Patz, Dro
A. Steinbach, Adler-Drog.. Königſtr., E.
Drog., Steinweg 29, H.

II

S

ſtraße 94, Paul Evers, Drog., gr. Ulrichſtr., Helmbold Co.,
Kaiser, Drog., Schmeerſtraße 13,

uli er. ab ſteht ein großer e

ſehr preiswerth bei mir zum Verfanf.
Halle a. S- Josepi Feanisg,

Merſeburgerſtraße 11.
Sonnabend, den
trifft ein Transport

JBelgiſcher Arbeitspferde
bei mir ein.

22. d. Mts.v

Sangerhauſen. Wilhelm Stocls.
Nein NotUeberzeugung macht wahr!

S Beste Glattsfrohdreseh-S uunasehkne der Gegenwart
S Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,
S wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
D Mygcchine liefert ſogar das Stroh
S ſchöner und glatter, als der Flegel
S erzielt abſoluten Reindruſch. An

ſpannung 1--2 Pferde. Preis Mark
189. Empſehle noch meine be-

Srühmten 2 u. 3 kombinirten Pflüge,
S Zutzmühlen Mk. 50. Pferderechen
S Mk. 65. Waſchmaſchinen, Wäſche
e miangeln c. Katalege gratis und
Freo durch Paul Grams. Volberg.

rEier-Hrod,
beſtes Futter für Vögel, als Erſatz

für Eier, empfiehlt
Th. Pranz, Gr. Märkerſtr.

Trockenſchnitzel
und

Melaſſefutler
liefet franco jeder Bahnſtation und
offerirt zu diaſteh Preiſen

Wilhelm Thormever,
26) Cöthen in Anhalt

o 5
vTreibriemen

aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſt
gefertigt, hält in gangbarſten Breiten
von 20--150 mm ſtets größtes Lager
u, empfehle dieſelben möglichſt billigſt,
desgl. ſſf. Näh- und Binderiemen,
Riemenverbinder, Sohlleder zu Man-
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen prompt

und billigſt. 227R. Donner, Sattleruſtr,
Halle a. S., Franckeſtraße 18.

Gute Regenſchirme,
das haltbarſte d. Schirm-
Jnvdnuſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
a. Jeberziehen u. ſ. w
Schirmfabrik Fritz

Behrens, gr. Stein-
ſtraße 85, Ecke Neunh.
Reparaturen an allene Nähmaſchinen werden

fachgemäß und prompt
ausgeführt. Lager von
Nähmaſchiuen nur beſte
Fobrikate. (232

Doehriteg-t. Schöning,
an der Gr. Ulrichſtraße

S d

T Deiſarbe ſo. T5 T VeiSußboden 97 n Kleinen

gr. Ulrichſtraße,alther's Nacht.
altsgott, Drog., Gg. Zeising, Drog.

e

L. Hagenbruch,
Erfurt.

Himbeerſaft
à Pſd. 60 empſichit

Neumarkt-Drogerio,
Albrechtſtrabe 1, Bernburgerſtr.-Ecke

Oelfrucht- n. Saatenmarkt
in Weimar

am Sonnabend, den 22. Juli, Vorm.
10 Uhr in Werihers Garlen.

Der Bürgermeiſter
Pabst, 457

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kauſmänns

Adole Walter Jnhaber der Firma
Adolf Walter vorm. Gebr. Jmmer-
mann zu Halle o/S. iſt durch Be
ſchluß des Königlichen Amtsgerichts,
n VII zu Halle a. S. am.

15. Jnli 1893, Nachm. 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Verbandsreviſor Albert
Brand zu Halle a. S.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis einſchließlich den 26.
Auguſt 1893.

Erſte Gläubiger-Verſammlung der
12. Auguſt 1893, Vormittags 11 Uhr;
allgemeiner Prüjungs- Termin den 15.
September 1893, Vormittags 12 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle a. S, den 15. Juli 1893.
Grösse, Sekretair,

gerichts, Abtheilung VII.

15 16000 Mart
per ſofort von einem ſtrebſamen Ge-
ſchäftsmann zur erſten ſichern Stelle
auf ein ant verzinsliches Grundſtück
geſucht.

Feuertaxe 30000 Mk.
Gefl. Offerten
unter B. 3070 an J. Barck
erbeten.

Jagdverpachtung.

ten.

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

von Selbſtdarleihern tmeiſtbietend geg. glei

Für den Umbau derFahrbahn zweier
hölzernerMuldebrücken bei Raguhn
ſollendie Abbruchs-, Manrer-,Zimmerer-
und Chanſſirungsarbeiten als Loos I,
die Eiſenarbeiten als Loos II ver-
geben werden. Lebtere beſtehen in
eiſernen Armirungen hölzerner Träger
und Abdeckung der Straßenbilken mit
Trägerwellblech pp Die Maaerial-
ſiefernngen werden eingeſchloſſen oder
getrennt
Bondispyſition und beſondere Be

dingungen können in unſeren Geſchäfts
räumen eingeſehen auch gegen porto-
freie Einſendung von 0,80.4 für Loos I
und (0,50 4 für Loos II von uns be-

zogen werden. 776ſet ſt verſiegelten und mit der Auf-
chriſt:
„Brückenumbau, Raguhn Loos I

bezw. „II“ zu verſehenden Angebote ſind
bis Freitag, den 28. d. Mts., Vorm.
10 Uhr bei uns einzureichen. Alsdann
wird die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart, der etwa erſchienenen
Bielet erfolgen.

Deſſau, den 15. Juli 1893.
Herzogl. Waſſerbauverwaltung.

BRrannigle.

Bau-Verdingung.
Die Ausführung der Steingewinn-

ungs, Erd-, Chanuſſirnugs- und
Pflaſterarbeiten für den Neuban der
5380 m lang. Kreis-Chauſſee Haferode
Wieſerode im Mangsfelder Gebirgs
kreiſe ſoll öſfenilich an den Mindeſt
ſordernden verdungen werden. Offert.
ſind verſiegelt und mit ertſprechender
Auſſchriſt verfehen bis
Mittwoch, d. 2. Auguſt er-,

Vormittags 9 Uhr
im Bürean der unterzeichneten Laudes-
Vauinſpection. wo in der zzwiſchenzeit
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be
dingungen zur Einſicht ausliegen, ab-
zugeben

Eisleben, den 18. Juli 1893.
Die Landes-Baninſbection.

Die Jagd des Rittergutes und der
Gemeinde Troſſin, Kreis Torgau, ſoll
vom 20. Auguſt cr. an auf 6 Jahre
aus einer Hand meiſtbietend verpachtet
werden: 5100 preußiſche Mrg., davon
1500 preußiſche Morgen Wald und
Bruch und 70 preußiſche Morgen Teiche.
Sehr gute Roth vild-, Rehwild,
Haſen-, Hühner und Entenjagd. Ent-
fernung der Reviergrenze vom Bahn-
da Dommitzſch(TorgausWittenberger
Eiſenbahn) 2 Kkm. Bedingungen ſind
bei der untenſtehenden Gutsverwaltung
gegen Einſendung von 1 zu erhal-

Veirpachtungstermin
Mittwoch, den 9. Angnſt 1893

Nachmittags 3 Ühr
imGaſthofezum Hirſch in Dommitzſch.

Die Verwaltung des Ritterguts
Troſſin. 609Obſiberpachtung.

Das auf den zu den Rittergütern
Burg- und Kirchſcheidungen gehörigen
Planlagen befindlibe diesfährige Obſt
an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll
Sonnabend, den 22. Jnli d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Schloſſe

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Burgſcheidungen, d. 17. Juli 1893.
Das Grüfliche Reutamt.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang v. Aepfeln,

Birnen, Pflaumen und Wollnüſſen des
Ritterguts Zingſt b. Nebra a. ſoll
am

Sonnabend, den 22. Jnli er.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur Sorge in Nebra a U.
meiſtbietend verpachtet werden.

Der
tragbaren Pflaumenbäumen
n r reichlicher.Die Station Nebra der Unſtrutbahn
iſt 10 Minuten von den Plantagen
entfernt.

Singſt. den 15. Juli 1893.
ie Ritterguts- Verwaltung.

iſt ein
Anhang von ca. 1900 Stck. r

in Fl. 4
1,25 u. 70 Pfg., ousgew. 120 Pfg.

Georg Zeising, Kleinſchmieden

Provenceröl, F. Salatöl,

Auction.
Donnerstag, den 20. d. M (8., Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal Kaiſer Wilbelmshalle neue
Promenade 8 hierſelbſt zwangsweiſe

2 Kleiderſchränke, 2 SophasSeſſel, 1 Schreibtiſch, 1 Sopbatiſſen,
T Teppich, 2 Verticow, 2 Waſchtiſche,
1 Partie Kleidungsſtücke, 17 Bande
Brockhaus Lexikon, 1 tafelförmiges
Jnſträment, 1 Spieldoſe 18 Faß
Eulmbacher Bier ca. 1(69 Liter, 3
Robrſtühle, 1 Waſchtiſch, 1 goldenen
Ring, 1 Etagere m. Schreibpl tte, 3
Keilkiſſen, 1 Globus, 2 Gewehre, 1
Buch „Germaina“, 1 Buch „Hellas,
Rom.“ 1 Kommode m. Auſſatz,
Ansziehetiſch,1 Nachttiſchen, ISchreib
ſecretgir u. v. m. 790

A. Kraft.Gerichtsvollzieher Halle a. S.

Herrenſitz!
Ein ſelten ſchönes

Gut,
700 Morg. nabe gr. Stadt, befond.

Umſt. w. ſofort mit compl. Jnventor
u. Ernte bei 40000 Thlr. Anzahlung
verkäuflich A. Johannsen inLübeck, Schwartauer Allee 8 a.

Prima Wieſenhen,
Prima alten Rothklee
offerirt jeden gewünſchten Poſten fr.
Waggon Halle a. S., oder in einzelnen
Fuhren frei Wela

W. Fertig,Halle, Merſeburgerſtraſze 3.

Rührige

Vermittler
von

Feuerverſichernngen
ſür eine gute, alte und beſtfundirte
deutſche FeuerverſicherungsAktienGe-
ſellſchaft unter günſtigen Bedingungen
und gegen hohe Erwerbsproviſion für
Halle und nahe liegende Ortſchaſten
geſucht. Gefl. Off. unter A. O. 976
an Mnnsenstein u. Vogler A. G.
in Halle a. d. S. zu richten.

Geſucht u. einpfoh en. Stadt n. Lond-
wirthſchafterinnen, Stützen, Köchinnen,
Stuben-, Haus u. Küchenmädchen, 1
Mädch., w. koch. kann f. einz. Dame.
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 1.

Land u. Stadtwirthſchaſterinnen,

W Kochm'mſells werden geſucht und
nach ſew. d. Fauline Fleckinge-

Ranniſcheſtraße 18. 714
Jch ſuche hülfe während der
Ernte einen jungen Mann, der bereits
in p. rthichaſten thätig geweſen v
muß.

Gehalt wird nicht gewäbrt, ebenſo
wenig wie Koſtgeld beanſprucht wird.
r n ditte ich um perſönliche
Vorſtellung.

Auleben, den 17. 7. 1893.
O. Schlicekinnann,

Rittergutspächter.

Tüchtiger Landwirth mit Gut vo
450 Morgen, in beſter J nebſt
neuerbauter Villa, bei Verzinſung von
150 Mille Mark, Alter 31 Johr, ſucht
die Bekanntſchaft einer wirthſchaſtlich
erzogenen Dame mit disponiblen Ver
mögen v. ca. 100 Mille Mark vehufs
ſpäteren Verheirathung. Gefl. Off. unt.

53242a an Hnansenztein
Vogler A.-G. Halle a. S. 697

Zum 1. Oetober findet Lehrling,
chriftl. Konfeſſion, Stellung und hin
reichend Gelegenheit zur Aus bitbung
Lehrgeld beanſprucht. 77

Th. Richter
Apotheker, Wittenberg.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Pflaumen u. Hartobſt-
uutzung

in den Fürſtlichen Plautagen bei
Roßla, Uftrungen, Breitungen und
Dittichenrode mit Einſchluß, der zum
vormals Hermann'ſchen Freigute hier
gehörigen ſoll am
Montag, den 24. Jnli er.

Vormittags 10 Uhr
im Koch'ſchen, (früher Schreiber'ſchen)
Lokale hierſelbſt meiſtbietend her
kauft werden.

Roßla, den '4. Juli 1893.
Fürſtlich Stollberg'ſche Rentkammer.

Hartobſt-Verpachtung.
Das diesjährige Hartobſt des Kam-

S Kloſter Naundorf b. Allſtedt
ſoll am

Freitag, den 21. Juli
Vormittazs 11 Uhr

meiſtbietend verkauft werden.

Obſtverkauf.-
Die diesjährige Hartobſtnutzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſlädt und
Oberſchmon ſoll am

Montag, den 24. Juli
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich

606

789

wegen

Junges Mädchen, welche ſchon
längere Zeit auf größeren Gütern als
Wirthſchafterin thätig, ſucht ä huliche
Stellung oder als Stühe der Haus-
frau. Antrittkannſoſ.erſolgen. Off. erb.
unt Z. 7725 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine nicht zu junge Lehrerst., welche
Gutsverpachtung ihre Stelle

verlor, ſucht Stelle als Slühe der
Hausfr, auf einem Gute. Familien
Anſchluß erb. Geſl. Off. an die ELred.
unter Z. 791 d. Blattes erb. 792

Für mein Coloniol, Farben, Eifeu-
u. Kurzwagrengeſchäft ſuche per
October einen ſoliden jungen Mann

Kloſtermansfeld. F. O. Fran Z.
wa

Permiethungen. 4

Poſtſtraße 8
beſtehend aüs 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubehör 1. Oktober er. zu
vermietden. Näberes daſelbſt I. Etage.

Wetüinerſtraße 5
1. Etage zum 1. Oktober d. Js. z. Preiſevon 500 Mit zu vermiethen. Kaderes

Wettinerstrasse 38, Parterre.
nnneeee—Herrschaftſ. Etage,

1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

v

baare Bezahlunverkauft werden m
Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Saat

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend322 Geihrade t n. W

ſie. geſüchlegelen

g v

für ſofort zur Aus L

iſt eine geräumige, geſunde Wobnung,
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